Hirſchberg, Sonnabend den 31. Januar 


für alle Stände. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags: Angelegenheiten. 


Abgeordneten ⸗ Haus. 
5. Sitzung, den J. Jan. Der Miniſterpräſident verlieſ't 


die Allerhöchſte Botſchaft und die Kabinetsordre vom 18. Ja⸗ 


überreicht der 


und Unkenntniß der Ereigniſſe jenfeit der Grenze. 


| 
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nuar, betreffend den Entwurf eines Geſetzes für die Verbeſ⸗ 
ſerung der Lage der Invaliden aus den Jahren 1813 bis 
1815 und 7 der bevorſtehenden Gedenktage. Ferner 

iniſterpräſident einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Verſorgung 7 8 aus den Jahren 1807 bis 1812. 
Beide Geſehentwürse werden einer beſonderen Kommiſſion 
uͤberwieſen. Hierauf beginnt die Adreßdebatte. 


Berlin, den 26. Jan. Se. Majeftät der König baben 
Allergnädigſt geruht, den Staatsminiſter a. D. v. d. Heydt 
in den Freiherren⸗Stand zu erheben. 

Berlin, den 26, Jan. Aus der Provinz Poſen find die 
beruhigendſten Nachrichten hier eingegangen, Nirgend in der 

ganzen Provinz ſind Spuren einer augenblicklichen Verbin⸗ 
dung mit den Vorgängen in Polen hervorgetreten; ſelbſt in 
den unmittelbar an Polen grenzenden Kreſſen Wc a 
uch iſt 
bisher von dem Uebertritt von Polen nach Poſen nichts be⸗ 
kannt geworden. llebrigens find von der preußiſchen Regie⸗ 
rung alle Vorbereitungen vollſtändig getroffen, um die Ruhe 
der Provinz gegen jeden thörichten oder verwegenen Verſuch 
zu ſichern. In Poſen herrſcht Ruhe. 
Breslau, den 26. Jan. Der Güterverkehr nach Warſchau 
iſt unterbrochen. Die Telegraphenleitun zwiſchen Kattowitz 
und Sosnowice iſt zerſtört und die Schienen find von den 


Inſurgenten aufgerifien Heute ſollten Gendarmen an die pol: 


N 
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niſche Grenze abgehen, 
Naben. ze abgehe 


Breslau, 26. Januar, Nach der „Br. 3.“ befindet ſich 
die 1 — Zahl der anturgenten im Kreiſe Goſtynin, wo 
—.— riken über Arbeiter beſchäftigen. Es hieß die 

tädte Kielce und und Petrikau wären durch die Inſurgen⸗ 


um die Sicherheit diesſeits zu unter⸗ 
. (Schl. Z.) 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ten beſetzt. Eine Proclamation wurde vertheilt; ſie ver⸗ 
ſpricht den Bauern Grundftüde als Eigenthum und fagt, 
Mieroslawski ſei im Lande. Viele Gutsbeſitzer flüchten nach 
Warſchau. 8 a 

Poſen, den 27. 9 Es ſind umfaſſende Maßregeln 
2 Sicherung der Feſtung gegen plötzliche Angriffe von außen, 
owie gegen Vorfälle in der Stadt getroffen worden. Die 
Offiziere haben ihre Wohnungen größtentheils in die Forts 
verlegt. Die Urlaubskarten der Garniſon find für ungiltig 
erklärt worden. Die Wachen ſind verſtärkt; auf der Haupt⸗ 
wache allein befinden ſich 78 Mann. 40 Huſaren ſind in 
der Richtung nach Warſchau Abe Die Soldaten mit 
ae ſind wieder einberufen worden. Der Befehl 
zur Einziehung der Reſerven betriſſt das 6., 12., 46. und 
59. Infanterie⸗Regiment. — Vorgeſtern Abend wurde ein 
Dachdeckergeſelle wegen Straßenunfugs verhaſtet, indem er 
auf der Straße mit einem Doppelterzerol geſchoſſen hatte. 
Die Verhaftung machte wohl einiges Auſſehen, hatte aber 
weiter keine Folgen. 

Krotoſchin, den 26. Jan. Morgen rüdt ein Kommando 
von 1 Offizier, 3 Unteroffizieren und 27 Ulanen von hier 
nach Zerkow und ein anderes Kommando von 80 Füſilieren 
iſt ebenfalls nach der Grenze beſtimmt. 

Danzig, den 27. Januar. Das 5. Regiment hat Ordre 
erhalten, nach Thorn abzugeben. Die thorner Beſatzung ſoll 
zur Bewachung der Grenze abgeſandt werden. 


Kurfürſtenthum Heſſen. N 

Kaſſel, den 25. Jan. Die gerichtliche Unterſuchung hat 

ergeben, daß General Haynau ſich mit einem Terzerol in den 

Mund geiofien bat und daß die Spitztugel in dem dicken 
Schädel ſtecken geblieben war. 


Oeſter reich. 


Wien, den 23. Januar. Die „W. g.“ veroffentlicht das 
vom 17. Dezember datirte neue Preßgeſetz, ſerner das 
Geſetz von demſelben Tage über das Strafverfahren in Preß⸗ 
ſachen, und das Geſetz, betrefiend einige Ergänzungen des 
allgemeinen und des Militär⸗Strafgeſetzes. 
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Schweiz. 


Unter den Vorſchlägen, welche die züricher Regierung zur 
Reviſion der Verfaſſung gemacht hat, geht einer auf Erwei⸗ 
terung der Glaubensfreiheit und einer auf Abſchaffung der 
Todesſtrafe für politiſche Verbrechen. — Der 7. Januar war 
für die Gegend von Airolo im Kanton Teſſin ein Tag des 
Schreckens. Der Schnee fiel in ungeheuren Maſſen und von 
allen Seiten ergingen Hilferufe. Beſonders fürchtete man 
die herabſtürzenden Lawinen. Mehr als 20 Ställe ſind zer⸗ 
ſtört, viel Vieh iſt erſchlagen und auch ein Mann verſchüttet 
worden. Auch in St. Antonio und Carrera haben die La⸗ 
winen großen Schaden angerichtet. Mehr als 15 Ställe und 
ein Haus wurden verſchütket. Eine Frau mit 3 kleinen Kin⸗ 
dern konnte ſich noch bei Zeiten durch die Flucht retten. 
Im Bedrettothale begrub eine Lawine 13 Häufer, in denen 
12 Familien wohnten, Einige Perſonen wurden noch lebend, 
ſo el als Leichen hervorgezogen und 24 liegen noch ver⸗ 

et. 
Die „Gazz di Milano“ berichtet, daß in Crodo bei Domo⸗ 
doſſola eine noch verderblichere Kataſtrophe als die bei Lo: 
carno ſtattgefunden hat. Das ganze Dorf ſoll von einer 
Lawine verſchüttet ſein und 80 Menſchen ihren Tod ge— 
funden haben. 


Frankrelch. 


Paris, den 25. Dan. Heute vertheilte der Kaiſer die den 
nn Ausſtellern in London zuerkannten Preiſe und 
agte dabei: „So hat ſich denn alſo die furchtbare Invaſion 

Englands erfüllt und ich habe das Glück, daß ich die Brav⸗ 
ſten zu belohnen habe. Und in der That ſind wir in Eng⸗ 
land eingefallen, aber nicht mit Waffen, die Verderben brin⸗ 
gen, ſondern mit ſolchen, welche Wohlſein und Gedeihen ver⸗ 
leihen.“ Mit Hinblick auf die Freiheit in England ſprach 
der Kaiſer die Hoffnung aus, daß auch Frankreich zu dem⸗ 
ſelben Reſultat gelangen werde, wenn es erſt die für das 
Gebäude der öffentlichen Freiheiten unentbehrlichen Grund⸗ 
lagen gewonnen haben werde. — Die Nationalgarden der 
Seine haben eine Subfeription für die Baumwollenarbeiter 
angeſtellt. — Die neueſten nach Mexilo beſtimmten Verſtär— 
kungen ſollen auf 10000 Mann gebracht werden. 


Ja EI Nr 


Turin, den 18. Jan. Unter den Damen Mailands und 
anderer Städte eirculirt eine Petition an das Parlament 
um Abſchaffung der Todesſtraſe. Die Baumwollenkriſis 
äußert ſich jetzt auch in Ligurien. In den dortigen Baum: 
wollenwebereien werden Fauptſach ich Frauen beſchäftigt. 
Jetzt iſt denſelben von den Fabrikanten angezeigt worden, 
daß die Arbeiten ganz eingeſtellt werden müßten, wenn ſich 
die Dinge in Amerika nicht änderten. — Nach Genua iſt 
der Befehl ergangen, ſofort ein Geſchwader in Bereitſchaft 
zu 3 en, um Perſonen der königlichen Familie nach Neapel 
zu bringen. 

Turin, den 24. Januar. Die Herzogin von Genua mit 
ihrer Familie iſt in Neapel angekommen. Die Briganten⸗ 
führer Crocco, Ninco Nanco und Caruſo find bei Mon: 
ticchio geſchlagen worden und haben ſich in die Wälder bei 
Caſtiglione geflüchtet. — Aus Neapel ſchreibt man: Den 
Sardiniern war am 16. Januar von Seiten der Bourbonen 
eine Bartholomäusnacht zugedacht worden. Nach den bei der 
Fürſtin Barberini 1 Papieren ſollte an dieſem 
Tage, dem Geburtstage Franz M., zahlloſe Ermordungen 
unter den Sardiniern vorgenommen werden. Die Haupt⸗ 
raͤdelsführer find verhaftet, 


— 


Die Truppen machen ange ni agd auf die noch herum⸗ 
ſtreifenden Banden. — In Neapel wurde der Geburtstag 
Franz II. von feinen Anhängern gefeiert. An den Mauern 
der Stadt war das Wappen beider Sicilien angeſchlagen, 
Münzen mit den Bildniſſen des Königs und Glückwünſche 
in Proſa und Verſen würden auf den Straßen verbreitet. 
Auch einer muratiſtiſchen Verſchwörung iſt man auf die Spur 
etommen. In Palermo find 3 ſogenannte Pudnalatori zum 
ode, 8 zu lebenslänglicher und einer zu 20jaͤhriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden. 
Turin, den 26. Jan. Triſtany ſormixt ein neues Corps 
an der neapolitaniſchen Grenze; daſſelbe iſt 150 Mann ſtark, 
ut ee und ſammelt ſich auf päpſtlichem Gebiet bei 
roſinone. — 
eingeſetzte Kommiſſion hat ermittelt, daß die Zahl der nad) 
dem Kampfe Erſchoſſenen bis jetzt 7000 betrug. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Jan. Der geitrige furchtbare Orkan hatte 
auf die Themſe ein merkwürdige Wirkung. Der Wind be⸗ 


Die zur Unterſuchung des Brigantenweſens ehr 


1 


U 


flügelte die Geſchwindigkeit der Ebbe und trieb gewiſſermaßen 


das Waſſer aus dem Flußbette, ſo daß einzelne Stellen ganz 
troden lagen und mehrere Inſeln oder Sandbänke auf kurze 
Zeit hervortraten. Nicht weit von der Weſtminſter⸗Brücke 


liefen einmal nicht weniger als 4 Dampfer im ſelben u | 


blick auf, und die Paſſagiere mußten in Nachen an's Ufer 
gerudert werden. Auf der Bladfriars-Brücke zerriß der Wind, 


| 


zum Schrecken von Fußgaͤngern und Omnibus: Bafjagieren, ' 
plötzlich einen Telegraphendraht, der aber glücklicher Weiſe 


ins Waſſer fiel, ohne Jemand zu beſchädigen. 


Bei einer N 


früheren Gelegenheit wurde ein Mann durch ſolch ein Draht: "-; 


Ende vom Dach eines Omnibus geſchleudert und getödtet. 
Die Zahl der Unfälle war nicht gering. In Southwark 
ſchlug ein fallender Schornſtein das Dach eines kleinen Haus 
ſes ſammt einer Zimmerdecke durch und verſchüttete eine ganze 
im Bette liegende Familie. Eire Frau kam dabei ums Leben. 
Mehrere Perſonen, Schiſſer und Flußarbeiter ertranken. — 
In Dover fürchtet man, in Folge der Verhecrungen, welche 
die ſturmgepeitſchte See anrichtet, den Verluſt der Promenade 
und des Badeplatzes. Sandown Caſtle (eine alte kleine 
Küſtenbefeſtigung bei Folkeſtone) ſoll der Sturm ſo erſchüttert 
haben, daß es für baufällig gilt. Die Beſatzung erwartet 
jede Stunde den Befehl zur Räumung, und mehrere der Ge⸗ 
ſchütze find aus der Veſte ſchon nach Dover geſchafft worden. 
(Die Deutſche Poſt trifft ſeit dem Sturm immer verſpätet ein.) 

London, den 26. Januar. Die Candidatur des Herzogs 
von Coburg für den griechiſchen Thron wird als abgelehnt 
betrachtet. — Prinz Alfred hat ſein Seemanns⸗Examen 
glüdlich beſtanden und eine Ernennung zum wirklichen Lieu⸗ 
tenant erhalten. Vor der Beſtätigung hat er aber nech eine 
Prüfung in Portsmouth zu beſtehen. — Am Bord der ge: 
panzerten Fregatte „Royal Dat” iſt geſtern eine neu erfun⸗ 
dene elektriſche Verbindung mit dem Steuer und dem Ma⸗ 
ſchinenraum angebracht worden. 


Dänemark. 


Itzehoe, den 24. Jan. Die der geſtern eröffneten bol: 
ſteiniſchen Ständeverſammlung vorgelegte Botſchaſt enthält 
in politiſcher Beziehung nichts als die Erklärung, daß auf 


I 


die von der letzten Verſammlung in der Verfaäſſungsfrage 


eftellten Anträge nicht eingegangen werden könne. In der 
eutigen Sitzung verlas der köͤnigl, Kommiſſarius eine Kabi⸗ 
netsordre, wonach der König bei feiner früheren Erklärung, 
den Bundes beſchluß vom 8. Marz 1860 nicht für berechtigt 


A 
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anzuerkennen, verbleibt, aber um ernſten Verwickelungen vor⸗ 
zubeugen, für diesmal den Ständen verſchiedene Geſetzent⸗ 
würfe über gemeinſame Angelegenheiten vorlegen laſſen will. 
Von der Art, wie die Verſammlung dieſelben behandle, werde 
es abhängen, ob eine Löſung oder ſchwerere Verwickelungen 
eintreten würden. Zum Praͤſidenten wurde einſtimmig Scheel⸗ 
Pleſſen gewählt. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 20. Jan. In dieſen Tagen waren bei 
dem Erzbiſchof die Dekane und namhafteſten Geiſtlichen der 
Erzdidceſe verſammelt. Nach der Meſſe hielt der Prieſter 
Golian eine 97 worin er nachwies, daß die Geiſtlichkeit 
ſich von der Politik fern zu halten habe, und lebhaft gegen 
die geheime und offene Agitation auftrat. Nachher hielt der 
ab ad eine Rede, worin er ſeinem Patriotismus Worte 
gab und betonte, daß nur auf dem Wege des Fortſchritts 
in Geſittung und Bildung Polens Rettung möglich ſei. 
Auch ließ er eine päpſtliche Bulle vorleſen, welche die Frei⸗ 
maurer und diejenigen Geiſtlichen verdammt, die an irgend 
einem geheimen Bunde theilnehmen. Bei dem darauf fol: 
genden Diner ermahnte der Erzbiſchof noch einmal die Geiſt⸗ 
lichen, ſich von politiſchen Angelegenheiten feın zu halten. — 
Im Lipnewer Kreiſe hat eine großartige Reviſion der Wäl⸗ 
der und Vorwerke durch Koſaken und Gensdarmen ftattgefun: 
den, doch kennt man das Reſultat noch nicht. 


Warſchau, den 25. Januar. In Polen ſind bedeutende 
Unruhen ausgebrochen. Die erſte Zuſammenrottung wider⸗ 
ſpenſtiger ee hatte am 18. Januar flat auf 
der Straße nach Minsk, 8 Werſt von Warſchau. Zwei an⸗ 
dere Banden, 400 bis 500 Mann ſtark, hatten ſich in der 
Nach barſchaft von Siereck (Gouvernement Plock, am Zuſam⸗ 
menfluſſe des Bug und des Narew) und Pultusk (in dem⸗ 
ſelben Gouvernement) geſammelt und find in die Wälder 
gegangen. Truppencolonnen durchziehen die Gegend. Am 
22. Jan. überſchritten andere Vanden, die auf 1000 Mann 

eſchätzt werden, die Weichſel bei Blonie in Maſovien, um 
Na mit der Bande in den Wäldern von Naſtelsk (Gouverne⸗ 
ment Ploch zu vereinigen. Es find ihnen ſchon Gefangene 
abgenommen. Bei Recognoscirungen, die an dieſem Tage 
in den Wäldern gemacht wurden, kam es zu ernſthaſten Ge⸗ 
ſechten bei Plock, Plonsk, Radzit und in der Nachbarſchaft 
von Siedlec (Gouvernement Radom). Am 23. Jan. wurde 
ein Regiment abgejbidt, um die Banden auf dem rechten 
Weichſelufer, denen Verſtärkung zugekommen war, zu verfol: 
gen. In der Nacht zum 23. Janvar wurden in Warſchau 
die getiennt cantonnirenden Truppen faſt überall angegriffen. 
Die Rebellen drangen in die Häuſer und tödteten die Sol⸗ 
daten einzeln, aber die Detachemenks konnten ihre Vereinigung 
bewirken und die Rebellen zurückſchlagen. Die Truppen 
baben 30 Todte, darunter den Oberſten Kozlianinow, und 
90 Verwundete, darunter den General Kannabich. Der Ver⸗ 
luſt der Rebellen iſt groß. Es ſind Maßregeln für eine all⸗ 
gemeine Zuſammenziehung getroffen. Das ganze Königreich 
iſt in Belagerungszuſtand erklärt. Nach Berichten aus Wilna 
hat in der Nacht zum 23. Januar eine zahlreiche aus Polen 
kommende Bande das Cantonnement in Surarz (Gouverne⸗ 
ment Auguſtowo) angegriffen. Der Kompagnieſuͤhrer, der 
umringt zu werden fuͤrchtete, zog ſich auf Zabludow dei 
Bialyftod zuriid. Sein Verluſt beträgt 3 Todte und 2 Ver: 
mißte. Die ganze übrige Umgegend iſt ruhig. — Die revo⸗ 
lutionäre Partei hatte beſchloſſen, die Nacht zum 23. Januar 
zu einer Bartholomäusnacht zu machen. Um Mitternacht 
erfolgten in der ganzen Provinz Angriffe auf Garniſonen 
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und Detachements. Soldaten wurden im Schlafe überraſcht 
und in den Betten erdroſſelt. Die Inſurgenten ſteckten die 
Dörfer in Brand, wo ſich die Truppen mit Nachdruck ver⸗ 
theidigten. Indeſſen haben die Truppen die Inſurgenten 
überall mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. Durch das 
anze Königreich iſt das Standrecht verkündet. — Auf der 
ziſenbahn zwiſchen Warſchau und Krakau find die Telegra⸗ 
phendrähte zerftört. — Nach den neueſten Nachrichten iſt der 
Aufſtand in Warſchau vollſtändig niedergeſchlagen und die 
baldige Unterdrückung der Inſurrection im Lande zuverſicht⸗ 
lich zu erwarten. — Geſtern iſt wieder ein politiſcher Mord 
begangen worden. Ein Bureauchef des Großfürſten, Tſerſa⸗ 
koff, der in Dienſigeſchäften mit Poſt aus Warſchau gefahren 
war, wurde kurz vor den Thoren der Stadt angehalten, 
ſeiner Papiere beraubt und jämmerlich erſchlagen. Die Leiche 
hat man nach Warſchau zurückgebracht. — Nach dem neue⸗ 
ſten Telegramm werden die Inſurgenten in allen Gouverne⸗ 
ments vom Militär verfolgt. . 


Serbien. 


„Der erſte Waffentransport, beitehend aus 12 Kiſten mit, 
je 20 Gewehren, iſt bereis nach Serbien geſchafft und zwar 
unter dem Schutze walachiſcher Milizen, von denen 400 den 
Transport bis auf ſerbiſches Gebiet geleiteten. Dieſe 400 
Mann find noch auf ſerbiſchem Ufer, um bei der Ueberfahrt 
der nachkommenden Transporte behilflich zu fein. An der 
ſerbiſchen und bulgariſchen Grenze ſind außerdem 2000 M. 
walachiſche Infanterie nebſt 600 Mann Kavallerie aufgeſtellt 
und auch eine Batterie iſt dorthin beordert. Fürſt Kuſa foll 
die militäriſche Beſezung von Kalafat beſchloſſen haben. In 
Serbien dauern die Rüſtungen fort. Die waffenfähige 
Mannichaft wird ausgehoben. In Negotin am Timok, dem 
Grenzfluſſe zwiſchen Serbien und Bulgarien, ſind Batterien 
zur Deckung des Flußüberganges aufgepflanzt. Man küns 
digt ganz offen für naͤchſtes Frühjahr eine Invaſion der 
Bulgaren und einen allgemeinen Auſſtand der türkiſchen 
Chriſten an. — Am 5. Februar ſoll die europäiſche Com: 
miſſion zur Regelung der Feſtungsſfrage in Belgrad zus 
ſammentreten. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 14. Januar. England hat von 
Said Paſcha die Konzeſſion zur Verlängerung der Eiſenbahn 
von Kairo nach Kennek und weiter nach dem alten Hafen 
Berecine am rothen Meere erlangt. Von der Türkei begehrt 
England noch, neue Vorſtudien zu einer Eiſenbahn durch das 
Thal des Euphrat bis nach Bagdad machen zu dürfen. Wenn 
ihm dies gewährt wird, will es dem Suez Kanal ſich nicht 
weiter in den Weg ſtellen. k 


Afien. 


China. Nach Berichten aus Hongkong vom 15. Dezbr. 
wurden bei Nanking Truppen concentrirt, um die Belagerung 
zu beginnen In Peking iſt das Einvernehmen zwiſchen der 
Bevölkerung und den Fremden fortwährend ein freundſchaft⸗ 
liches. — Die Leiche des letztverſtorbenen Kaiſers iſt nach 
dem 80 Miles von der Hauptitadt entfernten kaiſerlichen 
Begräbniſſe gebracht worden. Die drei Häfen Hankan, Kin⸗ 
tiang und Tſchintiang ſind dem Verlehr mit dem Auslande 
eröffnet worden. Zugleich ſind ſtrenge Maßregeln getroffen 
worden, daß der za: auf jene drei Häfen be: 
ſchränkt und kein Schmuggelhandel mit andern Häfen be 
trieben werde. N 


* 
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Es find verliehen worden: 1 Rother Adlerorden 1. Kl. mit 


Japan. Die Nachricht von der Ermordung des Regenten iſt, 
grundlos. Die Bewegung zur Erhöhung des Mikado und 
Erniedrigung des Toikun, um die Verträge mit den Frem⸗ 
den annulliren zu können, dauert fort. 


— 


„ ·˖·· 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 23. Januar Abends wurde er der Straße von Bres⸗ 
lau nach Strehlen ein Wagen beraubt, ohne daß der darauf 
befindliche Beſitzer es bemerkte. Die Spitzbuben ſtahlen 5 
Ballen Saffee im Werthe von 220 Rthlr. und anderes. Als 
in Lamsfeld der Diebſtahl bemerkt wurde, ſuchte man die 
Spur der Straßenräuber zu entdecken und fand auch auf ei⸗ 
nem Ackerſelde einen Sack mit 60 Pfund Kaffee. Sonſt hat 
man bis jetzt weder etwas von den Sachen noch von den 
Spitzbuben ermitteln können. 

Langenbielau, den 23. Jan. Am 19. Januar ſtarb 
hier der Majoratsherr Kammerherr Graf Erdmann von 
Sandreezky⸗Sandraſchütz Excellenz, 54 Jahre alt. 
Das heute ſtattgefundene Begräbniß gab Zeugniß von dem 
Gefühle des großen Verluſtes, den Langenbielau durch dieſen 
Todesfall erlitten hat. 

Wie bedeutend der Werth der Grundſtücke in Berlin 
eſtiegen iſt, beweiſt der Umſtand, daß der Beſitzer des Hau⸗ 
es am Potsdamer Platz Nr. 4, Kaufmann Müller, der 
17 Jahre lang Eigenthümer deſſelben war, jetzt dies Grund⸗ 
ſtüc mit dem enormen Gewinn von 110.000 Thaler an die 
Direktion der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn 
verkauft hat. ; 


Ein Gymnaſiaſt von Koblenz, der Sohn angeſehener 
Eltern, welcher kürzlich einige Stunden Carcer abzubüßen 
hatte, nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß er ſich im Carcer 
ſelbſt durch einen Piſtolenſchuß entleibte. 

In der Nähe von Chriſtiania in Norwegen zeigten ſich 
in den erſten Tagen des Januar Lerchen. 


’ Che-Jubiläum 
In Landeck feierte der Ackerbürger Vogel mit feiner 
Frau am 10. Januar die goldene Hochzeit. 


—— — — 


Berlin, 25. Januar. Die Feier des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes wurde heute auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. 
des Königs im kgl. Schloſſe begangen. Nach der Vorleſung 
der von Sr. Maj. vollzogenen Liſte der neuen Verleihungen 
wurden die im vorigen Jahre decorirten Perſonen und ſodann 
die neu ernannten Ritter und Inhaber von Orden und Ehren» 
zeichen Sr. Maj. einzeln vorgeſtellt, worauf ſich dieſelben in 
die Schloßkapelle begaben. Nachdem Se. kgl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz, Höchſtwelcher Ihre Majeſtät die Königin führte, ſowie 
Ihre kgl. Hoheiten die Prinzen und DPeingeflinnen des königl. 
Hauſes und die anweſenden hohen fürſtlichen Perſonen in die 
Kapelle eingetreten waren, begann der Gottesdienſt. Nach Be⸗ 
endigung des Gettesdienſtes war königliche Tafel. Se. königl. 
Hoheit der e brachte im Allerhöchſten Auftrage die Ge 
ſundheit der neuen 9 itter und Inhaber von Orden und Ehren⸗ 

zeichen aus. Nach Aufhebung der Tafel geruhten Ihre Maj. 
die Königin im Ritterſaale die Cour der eingeladenen Ritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen anzunehmen und 
darauf die Verſammlung huldreichſt zu entlaſſen. Ina 


Eichenlaub und Schwertern am Ringe, 1 Rother Adlerorden 
1. Kl., 3 Sterne zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe, 16 Sterne zum Rothen Adlerorden 
2. Kl. mit Eichenlaub, 1 Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl., 
3 Rothe Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe, 15 Rothe Adlerorden 2 Kl. mit Eichenlaub, 1 Rother 
Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife und Schwertern am Ringe, 
2 Schleifen zum Rothen Adlerorden 3. Kl., 109 Rothe Adler⸗ 
orden 3. Kl. mit der Schleife, 2 Rothe Adlerorden 3. Kl., 337 


Rothe Adlerorden 4. Kl., 1 Königlicher Kronenorden 1. Kl., 


1 Königlicher Kronenorden 2. Kl. mit dem Stern, 4 Königliche 
Kronenorden 2. Kl., 41 Königliche Kronenorden 3. Kl., 75 Kö⸗ 


nigliche Kronenorden 4. Kl., den Hohenzollernſchen Hausorden: x 
5 Kreuze der Ritter, 1 Adler der Ritter, 1 Adler der Inhaber, 


375 Allgemeine Ehrenzeichen, zuſammen 995 Orden und Ehren⸗ 
zeichen. Davon haben in Schleſien erhalten: 


Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
5 mit Eichenlaub: 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, Präfident der Regierung 
zu Liegnitz. i 
Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Eberhard, Graf zu Stolberg Wernigerode, Oberſt⸗ 
lieutenant, zweiter Oberjägermeiſter, auf Kreppelhof bei Landeshut. 
Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: 


Bormann, Rechnungsrath und Bureauvorſteher bei der 
Provinzial⸗Steuer⸗Dircction in Breslau. v. Kameke, Oberſt 
und Commandeur des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11. 


v. Keſſel, Oberſt und Commandant von Glogau. Loewe ⸗ 


ner, Geheimer Zuftiz: und Appellationsgexichtsrath zu Glogau. 
Maſuch, Geheimer Regierungsrath zu Breslau. v. Schle⸗ 
brügge, Geheimer Zuftizr und Appellationsgerichtsrath zu 
Breslau. v. Stückradt, Oberſt und Commandeur des 1. 
Oberſchleſiſchen Infanterie: Regiments Nr. 22. Freiherr von 
Zedlitz⸗Leipe, Landrath zu Boguslawitz, Kr. Wartenberg. 


Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 


Blankenhorn, Bau- Inſpector zu Brieg. Böniſch, 
Kreisgerichtdrath zu Gleiwitz. Brehmer, Landesälteſter und 
Kreisdeputirter zu Droſeheidau, Kreis Freiſtadt. Graf von 
Bünau, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter zu Chroszinna, 
Kreis Oppeln. Cirves, Director des Kreisgerichts zu Roſen⸗ 
berg in Oberſchleſien. Pr. Fritſch, Sanitätsrath und Kreis⸗ 
phyſikus zu Lublinitz. Gerlach, Garniſonprediger in Koſel. 
Gerlach, Staatsanwalt in Neiſſe. Gutte, Forſtmeiſter in 
Oppeln. v. Hanſtein, Oberſtlieutenant im 1. Oberſchleſiſchen 
Infanterie Regiment Nr. 22. Hübner, Director des Kreis⸗ 
gerichts zu Münſterberg. Hum bert, Regierungs, und Kaſſen⸗ 
rath in Oppeln. Jungklaaß, Director des Seminars zu 
Steinau a. O. Kelbel, Scconde-Lieutenant a. D. und Zahl⸗ 
meiſter I. Kl. des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 23. 
Keßler, Bürgermeiſter und Polizeianwalt zu Liebau bei 
Landeshut. Kirchner, Oberförſter zu Scheidelwitz bei Brieg. 
Kreis, Appellationsgerichtsrath u Breslau. Kretz ſchmer, 
Oberſtlieutenant in der Niederſchleſiſchen Artillerie -Brigade Nr. 5 
Dr. Lebert, Profeſſor an der Univerſität zu Breslau. von 
Lieres, Major a. D. und Landſckaftsdirector auf Stephans⸗ 
hain. v. Maſſow, Geheimer Regierungsrath a. D. und 
Rittergutsbeſitzer auf Kammelwitz bei Striegau. Mehwald, 
Superintendent zu Neiſſe. Michaelis, Director des Kreisge⸗ 
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richts zu Militſch. Minor, Bürgermeiſter in Lähn. Nitſchke, 
Poſtdirector in Breslau. v. Noſtitz, Lieutenant a. D. und 
ittergutsbeſitzer auf Gr.⸗Radiſch kei Rothenburg O.⸗L. von 
Rottengatter, Appellationsgerichtsrath zu Glogau. Rück⸗ 
forth, Oberſt von der Armee und Director der Pulverfabrik 
zu Neiſſe. Sattig, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar in 
Glogau. Schultz I., Appellationsgerichtsrath in Ratibor. von 
Schweinichen, Hauptmann in der Schleſiſchen Artillerie, 
Brigade Nr. 6 und Vorſtand des Artillerie-Depots in Breslau. 
Seidel, Aſſiſtenzarzt a. D., zuletzt im 2. Oberſchleſ. Infan⸗ 
terioMegiment Nr. 23. Teichmann, Hütten ⸗Inſpector und 
Dirigent des Hüttenwerks zu Friedrichsbütte bei Tarnowitz. 
Thiel, Fortifikatiensſekretär in Glogau. Wagner, Ober 
förſter in Preskau bei Oppeln. Wentzel, Erzprieſter zu 
Leubus. Wenzig, Polizeirath in Breslau. Weamar, Ju⸗ 
ſtizrath, Rechtsanwalt und Notar in Breelau. v. Wrochem, 
Landesälteſter und Kreisdeputirter zu Radoſchau bei Koſel. Zeh, 
Seconde⸗Lieutenant a. D. und Zablmciſter 1. Klaſſe beim 2 ten 
Leib⸗Huſaren⸗ Regiment No. 2. 


Den Königlichen Kroncnorden dritter Klaſſe: 

v. Gersdorf, Kammerherr auf Oſtrichau bei Lauban. 
Grundmann, Gebeimer Commiſſionsrath zu Kattowitz bei 
Beuthen O/S. Dr. Jungnickel, Generalarzt des 6. Armee⸗ 
corps. v. Lieres, Major a. D. und Landſchafts⸗Director auf 
Stephanshain bei Schweidnitz. Graf v. Schweinitz und 
Krain, Major a. D. und Majoratsherr auf Hausdorf bei 
Bolkenhain. Ullrich, fürſtbiſchöflicher Conſiſtorialrath und 
Commiſſarius zu Katſcher bei Leobſchütz. Freiherr v. Wech⸗ 
mar, Geheimer Regiezungsrath und Landrath a. D. zu Breslau. 
Freiherr v. Zedlitz⸗ Neukirch, Kammerherr und Ceremonien⸗ 
meiſter auf Tiefhartmannsdorf bei Schönau. Freiherr von 
Zedlitz⸗Neukirch, Kammerherr und Landecälteſter auf 
Dambrau bei Schurgaſt. f 


Den Königlichen Kroneuorden vierter Klaſſe: 
Adler, Steinmeßmeiſter in Neiſſe. Dr. Bruck, Zahnarzt in 
Breslau. v. Dziengel, Rittmeiſter a. D., aulept im Schleſ. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 2. Dr. Ehrlich, Sanitätsrath zu Brieg. 
v. Gellhorn, Oberlieutenant a D., beauftragt mit der Ver⸗ 
tretung des Commandeurs des 1. Batgillons (Neiſſe) 2. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landwehrregiments Nr. 23. Goltz, Kaufmann in 
Liegnitz. Kalau von Hoven, Major a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer zu Glogau. Platzmann, Kaufmann in Breslau. 
Freiherr von Tſchammer, Majoratsherr auf Quariſch und 
Groß -⸗Nieder⸗Tſchirnan bei Glogau. 


Den Adler der Ritter des Hohenzollern'ſchen 
Hausordens: 
Wachler, Conſiſtorial⸗ und Schulrath in Breslau. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Balzer, Ortsrichter und Steuererheber zu Gebege, Kreis 
Rothenburg. Berger J., Fußgendarm zu Schurgaſt. Betſcher, 
Brieſträger zu Freikurg. Bettermann, Ortorichter zu 
Oberlepperodorf bei Landeshut. Bialas, Schulze zu Tworkau 
bei Ratibor. Brade, Kanzlei und Kaſſendiener bei dem Eat. 
Gredit » Inftitut in Breslau. Breiter, Wachtmeister im 2. 
Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6. Devaranne, Locomo⸗ 
tivführer bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau. Drie⸗ 
mel, Strommeiſter zu Steinau. Eichler, Verwalter beim 
Kadettenhauſe in Wahlſtatt. Fiſcher I., berittener Gendarm 
u Grödigberg. Flügel, Locomotipführer bei der Breslau 

chweidnitz⸗Freikurger Eiſenbahn in Liegnitz. Franke, Schul 
lehrer zu Saleſche, Kreis Groß⸗Strehliz. Garnz Sergeant 


im 1. Bataillon (Neiſſe) 2. Oberſchleſiſchen Landwehrregiment 
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Nr. 23, commandirt bei der Commandantur in San git 
Göpfert, Wagenmeiſter zu Königshütte. Gram ſch, Schul- 
lehrer zu Modlau bei Bunzlau. Haehndel, Zugführer bei 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau. Herborn, Laza⸗ 
rethwärter beim Kadettenhauſe in Wahlſtatt Herder, Bureau⸗ 
diener bei der Intendantur in Breslav. Hirſchel, Kreisge⸗ 
richtsſekretär in Strehlen. Hoffmann, Gerichtsſchulze zu 
Ottendorf bei Sprottau. Jäckel, Lederfabrikant und Kirchen 
Vorſteber zu Bolkenhain. Jenſch, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Gr 
Strehliz. Kachel, Schulze und Muͤhlenbeſitzer zu Boguſchütz, 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz. Kelch, Feldwebel im 2. Bataillon (Koſel) 
1. Oberſchleſiſchen Landwehr Regiments Nr. 22. Klante, 
Rathmann und Schiedsmann in Beuthen. König, Erb- und 
Gerichtsſchulze zu Nieder Adelsbach bei Waldenburg. Krinke, 
Erbrichtereibeſitzer und Ortsrichter zu Altenberg bei Schönau. 
Lasky, Förſter zu Herzogswalde bei Frankenſtein. Linke, 
Haupt- Steueramts⸗Aſſiſtent zu Breslau. Mätſchke, Sergeant 
in der Niederſchleſ. Artillerie⸗Brigade Nr. 5. Menzel, For 
ſter zu Neuwedel bei Oppeln. Meßzke, Unterarzt beim Schleſ. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 6. Morawe, Erbſcholtifeibeſitzer und 
Gerichtsſchulze zu Bankwitz bei Namelau. Nogoſſeck, Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer zu Alt⸗Schalkowitz bei 7 7 Pohl, Kreie⸗ 
bote in Woblau. Rachner, Grubenſteiger a D. zu Volpers⸗ 
dorf bei Neurode. Reichelt, Kreisgerichtsſekretär zu Neu⸗ 
markt. Riedel, Gerichtsbote und Executor zu Glogau. Rie⸗ 
del, Kanzleidiener bei der Generalcommiſſion in Breslau, 
Rzepka, Feldwebel im 2. Bataillon (Gr. Strehlitz) 2. Ober⸗ 
ſchleſ. Landwehrregiments Nr. 23. Sagawe, Bahnhof: Ins 
ſpector bei der Breslau » Schweidnig- Freiburger Eiſenkahn zu 
Kenigszelt. Schade, Gefangenwärter beim Kreisgericht h 
Hirſchberg. Schirmer, Fußgendarm in Bunzlau. Schmidt, 
Gerichtsſchulze in Grunau bei Striegau. Schröder, Wacht⸗ 


meiſter im 7. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment. Schubert, 


Wachtmeiſter im Schleſ. Küraffier- Regiment Nr. 1 (Prinz 
Friedrich von Preußen). Schwarz, Ortsrichter zu Lichtenberg 
bei Görlitz. Sczakiel, Gerichtsſchulze zu Malme bei Groß⸗ 
Strehlitz. Sikera, Locomotivführer bei der Wilhelmsbahn in 
Ratibor. Sperlich, Fußgendarm zu Wüſte⸗Giersdorf bei 
Waldenburg. Steiner, Polizei- Sergeant zu Schweidnitz. 
Thutenohl, Schulze zu Karlshof bei Neiſſe. Titze, Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer zu Regnitz bei Neumarkt. Törpe, Kämmerer 
in Sprottau. Ulbrich, Kaſtellan und Bote beim Appellations⸗ 
gericht in Breslan. Unrein, Salzwärter in Schwuſen bei 
Glogau. Wauer, Kanzliſt beim Appellationsgericht in Glo⸗ 
gau. Winde, Gerichtsſchulze in Üttig bei Bunzlau. Woche, 
Freigutsbeſitzer, Schulze und Kreis⸗Taxator in Polniſch⸗Weichſel 
bei Pleß. Wuttke, Gerichtsbote und Executor in Striegau. 
Zapari, Werkſtatt⸗Vorſteher bei der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn in Breslau. Zimmer, Poſt-⸗Packmeiſter in Glogau. 


Ein Veteran! 
Bilder der Geſchichte von F. Brunold. 


Fortſetzung. ' 

Na! und ich! Sag' euch war wie in einer neuen Welt. 
Früher, daheim auf des Vaters Hof, war's ſtill und ein⸗ 
ſam geweſen; wenn auch die Schinken im Rauch nicht fehl- 
ten, fo war doch on Geld niemals Ueberfluß geweſen. 
Und die Jahre von Anno Sechs bis Dreizehn Fatten auch 
nicht des Segens zu viel gebracht. Aber ſag' euch, an 
Haß gegen den Napoleon war kein Mangel; wie der denn 
in jeder echten Preußenbruſt nicht fehlte. Und als es nun 


hieß: Das Volk ſteht auf, der König ruft; ſag' euch, da 
war an Schlaf bei mir jungen Burſchen nicht mehr zu 
denken. Es hielt mich nicht, ich mußt' hinaus. Und der 
Vater und die Mutter kannten mich, ſie ließen mich ziehen. 
Mein Brodſack war gefüllt — aber der Geldbeutel leer; 
und ſo ging ich zu Einem der mehr hatte, als der Vater, 
ſtellte mich und ſagte: Herr! möchte unter die Lützower, 
hab' aber kein Geld zur Montur! 

Und der alte Mann, zu dem ich gegangen, drückte mir 
die Hand und fagte: „Brav! wollt', ich könnt' auch noch 
wie Du, mein Sohn, zur Flinte greifen; aber bin zu alt 
— und ſo thue es Du, ſtatt meiner!“ 

Und ich wurde eingekleidet und kam zu den Lützowern. 
Wollt', ich könnt' euch ſo jeden Tag ſchildern, den ich er⸗ 
lebt. War doch eine prächtige Zeit! Bei Tag in wilder 
Haſt, dem Feind entgegen; bald hier, bald dort, wo man 
uns am wenigſten vermuthete — und Abends, im Biwak 
luſtig und wohlgemutb, als gälte es dem heiterften Tanze. 
Weiß es noch, wie beut'. Lagen am Biwakfeuer; die 
Suppe in den Keſſeln ſiedete; hin und wieder ſtach ein 
erbeuteter ger. auch wohl eine magere Gans, am ſelbſt⸗ 
gebildeten Bratſpie; dort wurde geſungen, hier gewür⸗ 
felt — und zwiſchendurch erklang der Feldruf, der ringsum 
ausgeſtellten Wachen. Da war's, als Theodor Körner zu 
uns trat; wir kannten ibu all', und hatten ihn alle gern. 
Er ſchmenkte feine mit Perlen geſtickte Brieftaſche in der 

and, ein Geſchenk ſeiner Braut, ſtrich ſich das braune 

aar von der Stirn — und rief: „Herbci ihr Heurichs 
— ſo wurden wir Freiwilligen nämlich allgemein genannt 
— ein neues Lied, Hört zu! Ich fing’ es euch, nach all⸗ 
bekannter Melodie. Vergeßt den Rundreim nicht — und 
er ſang ſein Lied: 
Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los! 


Sag' euch; es ging das Lied uns all' durch Mark und 
Bein. Das war ein Lied, wie wir es brauchten, wie 
Donnergebrauſe fielen wir ein: 


Stoßt mit an Mann für Mann, 
Wer den Flamberg ſchwingen kann. 


Sag' euch, wir hätten den Körner auf Händen getragen, 
ſo liebten wir ihn all', als er uns dies Lied geſungen. 

Doch es geht nicht, kann euch nicht all' die Tage ſchil⸗ 
dern, wo es zum Kampfe ging. Wißt es ja, aus der 
Schule her; denn ein jedes Preußenkind muß feinen Frei 
heitskrieg herſagen können, wie feinen Katechismus. Sag' 
euch nur, daß wir auch nicht immer auf Roſen tanzten; 
und daß zuweilen der Aerger und Unmuth unſer * be⸗ 
laſtete, wenn es nicht ging, wie wir gemeint, daß es ge— 
hen müſſe. 

Die Schlacht bei Lützen zwong uns zum Rückzuge, nach 
dem rechten Elbufer; wo es in den ſandigen Feldern zwi⸗ 
ſchen Elbe und Havel wenig für uns zu thun gab. Wir 
wurden des ewigen, nutzloſen Herumziehens herzlich müde. 
Endlich, es war am 29. Mai, brachen wir von Stendal 
auf, wie von den nate gelegenen Dörfern — und ſammel⸗ 
ten uns bei Letzlingen. Das iſt der Ort, wo Majeſtät, 
unſer Herr, noch jetzt oftmals zur Jagd ausreitet. Und 
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ich ſag' euch, auch wir ſchickten uns hier zu einer wilden 

agd, auf den Feind, an. Major Lützow konnte, wie man 
ſagt, auf eigene Fauſt handeln, und hatte beſchloſſen, im 
Rücken des Feindes, nach dem Süden, aufzubrechen. Es 
galt ein echtes Schill'ſches Reiterſtückchen! Und wie dieſer 
es einſt ſeinen Soldaten erſt mittheilte, was er zu thun 
gedächte, nachdem er mit ihnen harmlos Berlin verlaſſen, 
als gälte es gewöhnlichen Felddienſt zu üben; ſo wurden 
auch wir erſt bei Letzlingen von dem Vorhaben unterrich⸗ 
tet, das Lützow im Sinne hatte. Könnt denken, daß es 
von uns mit unendlichem Jubel aufgenommen wurde; war 
das Ganze uns doch, wie aus der Seele geſchnitten. Un⸗ 
ſere Infanterie, unter Petersdorf, ſollte nach dem Harz 
und Weſtphalen zu; wir ſelbſt, unter Lützow, vierhundert 
fröhliche, heißblutige Reiter, ſchlugen den Weg öſtlich von 
Halberſtadt ein. 

O, ſag' euch, s war eine köſtliche Zeit; alltäglich zu 
thun. Heut galt es ein feindliches Detachement aufzuhe⸗ 
ben, morgen ein Magazin zu plündern oder einen Geld⸗ 
transport fortzunehmen. Ueberall, wo der Feind uns nicht 
vermuthete, da waren wir; denn die Einwohner im Lande 
hielten zu uns — und gaben uns Nachricht von dem, das 
zu wiſſen uns Noth that. Lützom hatte die Abſicht nach 
Hof und Baireuth vorzudringen und die Truppenzüge, die 
aus den Staaten des Rheinbundes kamen, aufzuheben. Er 
hoffte, wie wir Alle, daß Oeſterreich ſich jetzt an Preußen 
anſchließen werde. 

Na, und nun laßt uns ein luſtiges, kühnes Reiterſtück⸗ 
chen erzählen. Es war zu Wendelſtein, nicht weit von 
Buttelſtädt. Unſere Pferde waren durch die unaufhörli⸗ 
chen Märſche ziemlich abgetrieben; und mancher von uns 

ufaren ſehnte ſich nach einem beſſeren. Da war's, wo 

örner, der ſeit Kurzem des Majors Adjutant war, la⸗ 
chend herangeritten kam, und rief: „Heurichs! wer iſt mit 
dabei, drunten, eine kleine Meile von hier, weidet eine 
prächtige Koppel ſächſiſcher Geſtütpferde! Wer holt fie? 
Wie ich auf mein Pferd gekommen, weiß ich nicht, weiß 
nur, daß ich der Erſte war, der im Sattel ſaß, und zu 
dem Lieutenant hinangeſprengt war; und daß der mir la⸗ 
chend entgegen rief: Da biſt Du ja! Dein Brauner kann 
einen Tauſch vertrogen! — Genug, er nahm mich mit, 
und noch fünf Andere von der Schwadron. Die Uebrigen 
blieben zurück. So zogen wir ab. Die Stunde war noch 
nicht vergangen, da lagen wir ſchon drunten am Waldes⸗ 
ſaum, im Gebüuͤſch verſteckt — und warteten der Gelegen⸗ 
heit, die herrlichen Thiere, die auf der Wieſe graſten, in 
unfere Gewalt zu bekommen. Ein Geftütfnecht ſtand bei 
ihnen und hütete ſie, indeß die übrigen Knechte, nicht fern 
der Wieſe, auf dem Hofe beim Geſtüthauſe, ſich zu thun 
machten. Wären Letztere nicht geweſen, wir hätten leich⸗ 
tes Spiel gehabt; ſo aber galt es Liſt gebrauchen. Ich 
hatte in der Haſt meine alte Stalljacke, die ich noch von 
Hauſe her hatte, mitgenommen, die zog ich an, band mir 
ein Tuch um den Kopf, als hätt' ich eine Wunde daſelbſt 
— und ſo hinkte ich, wie vom Wege abgekommen, dem 
Stallknechte zu. Es war noch ein junger Burſch, der's 
Pulver aber nicht erfunden hatte. Ich ließ mich mit ihm 
in ein Geſpräch ein. Sagte, daß ich verwundet ſei von 
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den Preußen — und nach Allſtädt zur Mutter wolle. — 
Ich fragte, während meiner Erzählung, zwiſchendurch nach 
ſeinen Pferden, die ich natürlich lobte. Er glaubte mir; 
koppelte endlich die Thiere zuſammen — und gedachte heim 
zu reiten. Ich bat, mich mit aufſitzen zu laſſen, das Ge⸗ 
hen würde mir ſauer; er wollt's nicht zugeben, meinte, 
der Leithengſt Litte keinen Fremden auf ſich; aber ich, ich 
lachte, trat zu dem Thier, es war ein Rappe, und ſchwang 
mich hinauf. An ein weiteres Ueberlegen war nicht zu 
denken, denn der Hengſt bäumte ſich, daß ich Mühe hatte, 
nicht das Gras zu küſſen. Ich hieb dem Knecht, der die 
Halfter hielt, mit der Peitſche, die ich aus der Jacke ge— 
zogen, wo ich ſie verborgen gehalten, über's Geſicht, daß 
er rücklings niederſchlug — und jaate davon. Und es war 
Zeit, daß ich es that, denn mein Thun und Treiben war 
im Geſtüthauſe bemerkt worden; es kam eine nette Mann— 
ſchaft herbeigerannt mit Heugabeln — und Waffen, um 
mir den Raub abzujagen — und einen Strick um den 
Hals zu legen. Zum Glück ſaß ich ſeſt auf dem Rücken 
meines Thiers, das durch das Lärmen und Schießen der 
Herankommenden auch nicht ruhiger geworden war, wo— 
bei ich die Lei ne, an der die übrigen Thiere gekoppelt wa⸗ 
ren, auch nicht fahren ließ. Dennoch möcht' mir mein 
Wagſtück nicht gelungen ſein, denn die Thiere begannen 
verdammt unruhig zu werden, wenn nicht in dieſem Au— 
genblick der Lieutenant mit den Kameraden herangeſprengt 
gekommen wären, die unruhigen Thiere in die Mitte ge⸗ 
nommen — und die beraneilenden Geſtütknechte, durch ei— 
nige wirkſame Schüſſe, zurückgeſcheucht hätten. 

Das Ganze geſchab ſo raſch, raſcher, als ich es hier 
erzählen konnte. — Der Major ſchmunzelte nicht ſchlecht, 
als wir, wohlgemuth, mit den Thieren ankamen. 

Das iſt ſo ein Stückchen damaliger Zeit — und ſolcher 
gab es täglich. In Roda z. B. hielten, wenige Tage 
darauf, 400 Mann thüringiſche Rheinbundtruppen auf of⸗ 
fenem Markt. Lützow hört's, ſpreugt mit Körner und 
zween von uns in die Stadt hinein; kammandirt: Still⸗ 
geſtanden! ſo daß die Kerle ſtehen, als wären ſie aus Blei 
gegoſſen, ſammt ihrem Hauptmann, der nicht wußte, ob 
er träume oder wache. Nun hieß es: Gewehr beim Fuß! 
Das Gewehr geſtreckt — und fie thaten es und ließen ſich, 
ihrer 400, von den Vieren zu Gefangenen machen; ja tra: 
ten zumeiſt zu uns, in preußiſche Dienſte über. — 

Seht, ſo wurde es getrieben, durch Moor und Haide, 
durch Wald und Feld, überall fanden wir Weg und Steg; 
und überall jagten wir dem Feinde Schrecken ein — und 
waren, wo man uns am wenigſten vermuthete. Darum 
haßte uns auch Napoleon — und wie er früher gegen 
Schill und ſeine Getreuen wortbrüchig gehandelt, ſo that 
er es auch gegen uns. Mag der Kaiſer der Franzoſen 
ein großer N 5 geweſen ſein, gegen uns Lützower war 
er ein kleinlicher Menſch. 

(Jortſetzung folgt.) 


Behandlung des Miſtes in der Schweiz. 
Die Landwirthſchaft in dem hieſigen höheren Gebirge iſt aus 


1 leicht en Gründen ſehr ähnlich derjenigen, welche im 


Gebirgslande der Schweiz bei einer großen Zerſtückelung des 


Grundbeſitzes betrieben wird. Zum Nutzen und Frommen un ⸗ 
ſerer Gebirgsbewohner bringen wir folgenden Artikel aus der 
Zeitſchrift für deutſche Landwirthſchaft 1862 Heft 9 zur Kennt⸗ 
niß, um zur Nachahmung anzueifern. 

Der Schweizer hat nicht ſowohl ſeine Goldgrube ſondern 
ſeinen Goldberg, d. h. ſeinen im länglichen Viereck feſt zuſam⸗ 
mengeſchlagenen Miſthaufen, der aus einer 2 Fuß tiefen, 4 Fuß 
breiten, 6 Fuß langen, — in größeren Wirthſchaften auch wohl 
8 Fuß breiten und 10 an langen ausgediauerten Vertiefung, 
ſich 6—8 Fuß erhebt. Bei der verhältnißmäßig geringeren 
Streu durch überaus ſorgfältiges Zerlegen und Feſttreten nach 
ſtets erneutem Uebergießen mit der in der flachen Grube ſich 
befin denden Jauche, bekommt er das Ausſehen einer geſchmeidi⸗ 
gen Maſſe, einem Haufen Pflaumenmus nicht unähnlich. In 
reicheren Wirthſchaften fieht man als Beweis der Woblhaben⸗ 
heit ohnweit der Scheune oft 3—4 zierlich und regelrecht con. 
ſtruirte Miſtſtöcke, — oft in der That aus Eitelkeit, da der 
Miſt in den Boden gehört, wenn er zinstragend ſein ſoll und 
hier ſcheinbar als Luxusartikel daſteht. 

Die Stelle wird nach Norden zu unter ſchattigen Bäumen 
gewählt, damit die Verweſung aufgehalten werde, und um die 
Verflüchtigung des kohlenſauren Ammoniaks zu verhüten, wird 
auch ſchon in den Ställen fleißig mit Gyps geſtreut, ebenſo 
nach dem Zerlegen deſſelben kommt eine Schicht Gyps auf den 
Miſtſtock. Das Gypseſtreuen in den Stallungen hält der 
Schweizer für ganz befenders zweckmäßig, um die Luft zu 
reinigen, was für die Geſundheit des Viehes eben jo wid) 
tig iſt wie für die Menfchen. Soll der Miſtſtock nicht weiter 
aufgehäuft werden, ſo wird eine dicke Schicht Erde übergewor⸗ 
fen, die das entweichende Ammoniak aufſaugt. Verſuche, die 
mit gegypſtem und ungegypſtem Miſt gemacht wurden, beſtäti⸗ 
gen die Vortheile des erſteren Verfahrens. Auch in die Jauche 
wird vielfach Gyps geſtreut; man verhütet dadurch einerſeits 
die Verflüchtigung und andererſeits den Ammoniakgeruch der 
Jauche, der oft läſtig wird. 

Wenn der Schweizer nun auch hin und wieder Oſtentation 
damit treibt, ſo iſt doch dieſer Dünger ſo fett und concentrirt, 
daß wohl 6 von unſeren Fudern oder mehr auf ein Fuder die⸗ 
ſes Miſtes gehen. 

Die Ausbreitung dieſer ſchmierigen, weichen Maſſe hat aber 
ihre Schwierigkeiten. Die einfachſte Art iſt, dieſen Brei mit 
Jauche und Waſſer nr verdünnen und die Felder damit zu 
übergießen, weil das Beſitzthum nicht ein ſehr ausgebreitetes iſt. 

Der ſo geſchmeidige, in der Verweſung weit vorgeſchrittene 
Dünger eignet ſich aber ganz beſonders zur Obenaufdün⸗ 
gung, wo er bei feuchtwarmer Witterung ſich ſehr ſchnell mit 
dem Boden vereinigt; dieſer Dünger bildet eine dünne Humus⸗ 
decke, die in Folge ihrer dunklen Farbe mit den Sonnenſtrahlen 
Wärme erzeugt und ſie mit dem Nahrungsſtoffe den Pflanzen 
zuführt. Wenn man die ſtrotzende Vegetation mancher Berg⸗ 
wieſen ſieht, die alle Jahre mit Miſt gedüngt werden, dann 
ſagt man ſich, daß eine mit Umſicht und Ueberlegung * 
führte 1 allerdings ihre großen Vorzüge ha⸗ 
ben muß. 


Der Preſtidigiateur Armin Meißner, welcher in Hirſch⸗ 
berg am 28. d. ſeine Darſtellungen begonnen, iſt nach dem 
Urtheile vieler Zeugniſſe, die in öffentlichen Blättern dar⸗ 
elegt worden, ein Künſtler der höheren Magie. Seine Por⸗ 
1 9 — erwarben ſich überall reichen Beifall; denn ſeine 
Gewandtheit iſt bewundernswerth und vielfach neu. Ebenſo 
erregten überall die Produktionen der Hellſeherin und 
ae. des Bauchredners den ungetheilteſten 
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FGamilien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
795. Die am 27. Januar früb 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau Marie geb. Dihm von einem 
muntern Knaben zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Jerſchke, Mun 24h und Zimmermeiſter 
in Lähn. 


833. Todes Anzeige. 

Montag den 26. Januar, früh 2 Uhr, ſtarb zu Friede⸗ 
berg a. Q. unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete Frau Brauermeiſter Berg geb. Schoder, 
in einem Alter von 66 Jahren. Dieſes zeigen Verwandten 
und Freunden hierdurch betrübt an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Friedeberg a. O, Haynau und Oſterode. 


791. Worte der Wehmuth 
auf das Grab unſerer heißgeliebten Tochter 


Pauline Alwine Sommer 
in Wolfsdorf dei Goldberg 


Du warſt fo treu, fo edel, gut und bieder, 
Der Deinen Wohl galt mehr als Alles Dir, 
Dich achteten aus Liebe Deine Brüder, 

Denn auch für ſie Dein treues Herz ſchlug hier. 


Du warſt zu gut für dieſes Erdenleben 

Und ahnten ſchon ein beſſres ſchönres Loos 

Und nach der andern Welt zog Dich Dein Streben 
Und nach des kühlen Grabes ſtillem Schoos. 


Dein redlich Herz erwarb Dir aller Herzen, 
Denn Tück und Falſchheit kam Dir nie in Sinn, 
Drum ſtrömte zahllos unter Klag' und Schmerzen 
Die Meng' zu Deinem frühen Grabe hin. 


Wir hatten lang das Glück uns noch geträumet 
Mit Dir in Lieb' und Treu vereint zu ſein; 
Doch unverſehens war in Dir gekeimet 

Das Korn des Todes und wir ſtehn allein. 


Auch uns wird einſt die Scheideſtunde ſchlagen, 
Wir werden, ſo wie Du, zur Ruhe gehn; 


Dann werden ſchweigen alle unſre Klagen, 


Denn tröftend winkt uns frohes Wiederſehn. 


Nur Wiederſehn kann lindern unfre Schmerzen, 
Kann heilen uns die tiefe Wunde zu, 
Dort wird auf's neu Gott einen unſre Herzen, 
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an der einjährigen Wiederkehr des Todestages. 
Nr Wenn wir auch eingehn zu des Grabes Ruh. 


| 
Alt: Scheibe den 1. Februar 1863, | 
Gewidmet von den trauernden Eltern. 


Heiß und ſchmerzlich brennt ſie noch, die Wunde, 
Die Dein früher Tod uns allen ſchlug; 

Beſonders heut, wo wieder ſchlägt die Stunde, 
Wo Dich der Todesengel von uns trug. 


Du warſt, Alwinchen, unſers Herzens Freude, 
Warſt unſer höͤchſtes, größtes Lebensglück! 

Ach! und zum allertieſſten Seelenſchmerze 
Vermißt Dich holdes Kind nun unſer Blick. 


Doch Du weilſt in den ſel'gen Engel⸗Chören, 
Dich rührt kein Leiden, keine Qual mehr an; 

Nichts kann Dir Deine Himmelsfreuden ſtören, 
Und was Gott thut, iſt immer wohlgethan. 


Zu Ihm ſoll unſer Thränenblick ſich heben, 
Auch heut, da wir betrübt am Grabe ſtehn; 

Schön wirſt Du blühen dort im ew'gen Leben, 
Wo wir Dich unter Engeln wiederſehn! 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wehmüthige Erinnerung 

am Jahrestage des Todes 
unſerer theuren, vielgeliebten Mutter, Tochter u. Schweſter, 
5 der verehelichten Frau 


Johanne Peter gebornen Körber, 


gew. Ehegattin des Müllermeiſters Louis Peter in Krobs⸗ 
5 dorf, Kreis Löwenberg. 
Sie ſtarb den 1. Februar 1862 nach kurzem Krankenlager 
am Nervenfieber, in dem jugendlichen Alter von 29 Jahren 
g 9 Monaten 6 Tagen. 


Ein Jahr, ein langes iſt dahin gegangen, 
Seitdem Dein Aug' im Todeskampfe brach; 
Doch unſer beißes, ſehnliches Verlangen 
Nach Dir bleibt unerfüllt; wir ſeufzen: Ach 
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Schmerzliche Fes 7 
am Jahrestage des Todes 
unfrer geliebten Gattin und Mutter 


Karoline Wilhelmine Wagenknecht, 


geborne Simon. 
\ Geſtorben den 31. Januar 1862 
in einem Alter von 45 Jahren 4 Monaten 22 Tagen. 


775. 


Schon ein Jahr biſt Du von uns geſchieden, 

Geliebte Gattin, gute Mutter, kehrſt nicht mehr zurück, 
Genieß'ſt ſchon früh den ewigen Himmelsfrieden 

Und aller Seel'gen ungetheiltes Glück. 


Schwer hat uns des Herren Hand getroffen, 

Doch es lispelt von den Sternenhöhn: 

Gläubigen ſteht nur der Himmel offen, 

Jenſeits werdet ihr ſie wiederſehn! h 
v4 


„Ach, wer kann des Herren Rath ergründen?“ 
der Gatte: „warum prüfſt Du, Gott, jo ſchwer?“ 


ragt 
1 ii der Kinder Sehnen es muß ſchwinden, 
Du kehrſt nicht zurück, Du wirſt uns hier nicht mehr. 
So ruhe ſanft in Deinem ſtillen Grabe, 
Du lebſt in Deines Gatten und der Kinder Herzen fort, 
Du biſt befreit von Gram und jedem Erdenjammer, 
Einſt treffen wir uns Al’ im Himmel und bei Gott. 
Auguſt Wilhelm Wagenknecht, Gartenbeſißzer 
und Müllermeifter in Nieder: Schreiberhau. | 


Amalie Bauline, 
ne als Kinder. 


781. 
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(Nebf zwei Beilagen) 


An dem einjährigen Todestage 
unſers einzigen, geliebten Sohnes, 
des geweſenen Berg⸗Cleven 


Fedor Fiebig, 


gewidmet von ſeinen gebeugten Eltern. 
Er wurde geboren den 15. März 1844 


und ſtarb den 29. Januar 1862 in Schweidnig. 


Seit Du wandelſt Geiſterbahnen 
Unſre Freudenſonne blich, 

Wenn wir auch den Himmel ahnen, 
Welcher aufgenommen Dich; 

Denn vereinſamt iſt das Leben 
Uns geworden bis zur Zeit 

Wo das Herz nicht mehr erbeben 
Darf in dieſer Sterblichkeit. 


Dieſes Daſeins großen Mühen, 
Seiner dunkeln Sorgennacht 

Du entgingſt, bei Morgenglühen, 
Als Dir ſank der Erdenſchacht. 

Ju dem großen Weltenmeiſter 

Floh die Seele jubelnd auf; 

Wo im Lande ſel'ger Geiſter 8 
Sich nicht ſchließt der Forſchungslauf. 


Erſte Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


Blickt auch unſer Auge voll von Thränen 
Trüb und wehmuthsvoll zum Himmel auf; 
Das Bewußtſein, daß erfüllt Dein Sehnen, 
Stillet unf'rer Schmerzensthränen Lauf. 
Ach, wie oft hat nach der ew'gen Freud' 
Sich Dein Geiſt geſehnt in letzter Zeit. 


„Müh' und Arbeit“, heißt's aus Moſis Munde, 


„Iſt das Leben, wenn es köſtlich iſt.“ 
Und bewähret bis zur letzten Stunde 
Hat ſich dieſes Wort an Dir; als Chriſt, 
Als Vater vom Morgen bis zur Nacht 
Warſt Du für der Deinen Wohl bedacht. 


Nicht wie die, die keine Hoffnung haben, 
Wollen wir an Deinem Grabe ſtehn. 

Gottes Wort, das wird uns tröſten, laben, 
Sichert uns ein ew'ges Wiederſehn. 

O du ſchönes, wonnereiches Land, 

Wo kein Tod zerreißt ein Liebesband. 


Vater aller Wittwen, aller Waiſen, 
Thränend blickt das Aug’ zu Dir hinauf! 
a, Du wirſt uns kleiden, tränken, ſpeiſen, 
nd wenn einſt geendet unſer Lauf, 
Wenn auch unſer Auge ausgeweint, 
Sind wir ſelig dann bei Dir vereint. 


Die Hinterbliebenen: 


Jo baune Titz, geb. Droth, als trauernde Gattin. 
Joſeph, Johann, Julius, Anton, Paul 
und Karl Titz, als Kinder. 
—K—rLvl.ñ ...... . . ͤ———— 
Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superintendentur⸗Verweſers 
und Diakonus Werkenthin 
(vom 1. bis 7. Februar 1863). 

Am Sonntage Septuageſima: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Superintendentür⸗Ver⸗ 
weſer und Diafonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 

e traut. 
Hirſchberg. D. 25. Jan. Ferdinand Rauthe, Glasmaler 
in Schreiberhau, mit Emma Rordorf hier. — Jah Krauſe, 
e en Wa Scholz. 3 Fand a 
R 1 1 Zimmergeſ. aus Berbisdorf, mit Frau Johanne Seliger. 
Gottfried Fiebi g, Unteroffizier a. D. Warmbrunn. D. 26. Jan. Iggaſ. Adolph Guftav Schir⸗ 
Charlotte Fiebig, geb. Römiſch. mer, Handelsmann, mit Igfr. Laura Amalie Richter a. Lauban. 
Heriſchdorf. D. 25. Jan. Iggſ. Karl Auguſt Schmarr, 
Denkmal der Liebe N Inw., mit Friederike Henriette Kahl a. Steinſeiffen. — D. 20. 
an unſeren theuren vollendeten Gatten und Vater, zn Heinrich Rücker, Ziegelſtreicher, mit Auguſte Marie 
den Gartenbeſitzer aupach aus Kunnersdorf. ; 10 
2 Schmiedeberg. D. 27. Jan. Wittwer Herr Chriſtian 
J 0 0 ann G kor 8 E T 1 ß Gottfried Auguſtin Themas, Mühlenbeſ. in Schreibendorf, mit 
in Heriſchdorf Frau Johanne Chriſtiane Gäbel geb. Rücker. 
® Landeshut. D. 19. Jan. Karl Gottlieb Opitz, Bauerſohn 
. Er ſtarb en Bat 1862 zu Reußendorf, mit Karoline Erneftine alleen daf. 
in dem Alter von 62 Jahren und 26 Tagen. Friedeberg a./Q. D. 20. Jan. Iggſ. Auguſt Wilhelm 
Ta Neumann, Weber in Zittau, mit Igfr. Auguſte Amalie Richter. 
Ein Jahr ſchon ruheſt Du in ſtiller Kammer, Geboren 
D Du treues, gutes Vaterherz! 
Ueberwunden baft Du allen Jammer, 


Lire berg. D. 28. Dec. 1802. Frau Schuhmacher Krauſe 
e. T., Anna Maria. — D. 29. Frau des Bat.⸗Büchſenmacher 
Ausgekämpfet jeden Erdenſchmerz. Blanke e. T., Martha Auguſte Agnes. — D. 30. Frau Schub: 
Schlafe wohl! denn in ein beſſ'res Land 

Leitete Dich Gottes Vaterhand. 


Wahrheit lebte Dir im Herzen, 

m Gemüthe Kindlichkeit, 

nd bei Andrer Freud' und Schmerzen 
Nahmſt Du Antheil jeder Zeit, 
Streng entbehrend, brachte Frieden 
Dir nur ausgeübte Pflicht; 
Weil Du glaubteſt ſchon hienieden 
An Vergeltung und Gericht. 


Seelen gehen nicht verloren, 
Wenn der Tod ſie abgeruft, 

Nur zu Höherem geboren 
Werden ſie an Sarg und Gruft; 
Deshalb unſre Blicke lenken 

Wir zum Geiſterreiche hin, 

Wo Du unſrer wirft gedenken 
Im verklärten Liebesſinn. 


787. 


machermſtr. Hübner e. S., Richard Oswald Alfred Johannes. 
— Frau des Stammgefreiten Neumann e. T, Emilie Martha 
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Pauline. 

Warmbrunn. D 1. Jan. Frau Hausbeſ. u. Handelsmann 
Reichſtein e. T. — D. 6. Frau Bäckermeiſter Fellmann e. S., 
Paul Richard Adam. — D. 13. Frau Schuhmachermſtr. Järſchke 
e. S., Herrmann Heinrich Friedrich. g 5 

Schmiedeberg. D. W. Jan. Frau Schuhmachermeiſter 
Flegel e. S — D. 24. Frau Fabrikweber Gebauer in Hohen: 
wieſe e. S. — D. 25. Frau Weber Kallinich daſ. e. S. 

Landeshut. D. 2. Jan. Frau Bäckermſtr. Schaar e. S. 
— D. 4. Frau des Fabritkſchloſſer Pokorni e. S. — D. 10. 
Frau Freihäusler u. Schuhmacher Grunz zu Krauſendork e. S. 

Friedeberg a/ Q. D. 5. Jan. Frau Hutmachermſtr. Gün⸗ 
ther e S. — D. 7. Frau Bäckermſtr. Tbeuner sen. e. T. — D. 
8. Frau Goldarb. Grau e. S. — Frau Bürger u. Zimmermann 
Elſel e. T. — D. 9. Frau Bauergutsbeſ. Hübner in Egelsdorf 
e. T. — D. 14. Frau Ackerbeſ. Neumann in Röhrsdorf e. S. 
— D. 18. Frau Bürger u. Ackerbeſ. Linke e. S. 

Löwenberg. D. 17. Jan. Frau Bürger u. Schuhmacher⸗ 
meiſter Trowitſch e. T., tkodtgeb. — D. 18. Frau Häusler 
Weinhold in Platzwitz e. S. — D. 21. Frau des Bürger und 
Güter⸗Negotiant Schröter e. S. — Frau d. verſt. Zirkelſchmied⸗ 

meiſter Haniſch e. T. 

€ Geltorben. . ö 

Hirſchberg. D. 22. Jan. Frau Friederike Antonie geb. 
Schäffer, Gattin des Kgl. Regierungs⸗Referendarius u. Lieu⸗ 
tenant im J. Thüring'ſchen Ldw⸗Reg. Nr. 31 Herrn v. Breiten⸗ 
bauch, 24 J. 4 M. 7 T. — Herr Chriſtoph Benj Freyer, emer. 
Kgl. Superintendent u. Paſtor, Ritter des rothen Adlerordens 
4 Klaſſe, 72 J. 9 M. 20 T. — D. 23. Fräulein Johanna 
Karoline Emilie Clementine, älteſte Tochter des verſt. Königl. 
Rechnungsraths Herrn Keyl, 50 J. 22 T. — D. 25 Mathilde 
Antonia Ida, Tochter des Kaufm. Herrn Seydel, 1 J. 4 M. 
21 T. — D. 27. Marie Auguſte Antonie geb Rücker, Ehefrau 
des Kreisger⸗Kanzliſten Herrn Delzig, 40 J. 3 M. 5 T. — D. 
F Richard, Sohn des Tiſchler Herrn Thiem, 

Grunau. D. 23. Jan. Chriſtian Gottlieb Weichenhain, 
Häuslerauszügler, 70 J. 
Kunnersdorf. D. 23. Jan. Der unget. Sohn des Inw. 
Tſchorn, 2 T. 5 3 
Str 1 4 5 D. 26. Jan. Joh. Gottlieb Schröter, Häusler, 
4 T. 


1 2M. i 
armbrunn. D. 17. Jan. Igaſ. Moritz Kügler, Tiſchler⸗ 

eſell a Hirſchberg, 27 J. 6 M. 14 T. D. 17. Otto Guſtav 
$ 198. A. Sohn des Häusbeſ. u. Tiſchlermſtr Martini, 6 M. 
befiker u. Maurerpolſr Gude, 4 J. 7 M. 19 T. — D. 25. Karl 
Wilhelm Dittmann. Lohnkutſcher, 53 J. 

Heriſchdorf, D. 15 Jan. Paul Emil, Zwillingsſohn des 
Hausbeſ. u. Buchbindermſtr. Starosti, 1 M. 6 T D. 23. 
183 A und Weber Juliane Maiwald geb. Hampel, 
63 J. s 


Auguſte Emilie Henriette, einz. Tochter des Haus: . 
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4 reuß, Tochter des 
weil. Häusler Preuß zu Nieder⸗Zieder, 46. J. 

: Frau Öleahere gb. Berndt, 
verw. Papiermacher Beutner, 63 J. 3 M. — D. 19. yo 
3 T. — Verw. Frau Häusler Feiſt, Marie Roſine gb. Schwed⸗ 
ler in Röhrsdorf, 67 J — D 


Egelsdorf, 22 J. 1 M. 22 T 

Löwenberg. D. 14. Jan. Moritz Peukert, Stellmachergei , 
a. Ober: Weinberg, Kr. Liegnitz, 39 J. 4 M. — D. 18 Guſtav 
Herrmann, Sohn des Häusler Bachmann a. Ober: Meinberg, 
4 T. — D. 19. Verw. Bleichermſtr. Anna Rofina Ueberſchär 
geb. Anders, 69 J. 

Hohe Alter. 

Hirſchberg. D. 23 Jan. Herr Johann George Fiſcher, 
Gutabefiger, 81 F 8 M. 25 T. = 

Zu Steinſeiffen ftarb in dem Alter von 85 Jahren 
und 7 Monaten die Wittwe Johanne Beate Fukner geb, 
Chriſt. Sie hinterläßt 4 Kinder, 28 Enkel u. 29 Urenkel. 


Plötzlicher Tod. 
Am Sonntage den 25. d. Mis, ſtarb in der kalboliſchen 


20. 
Kirche zu Lomnitz, als eben der Gottesdienſt begonnen 
hatte, am Herzſchlage der Gartenbeſitzer Franz Brendel 
aus Erdmannsdorf. Er hinterläßt eine Frau und 4 mino- 
renne Kinder und iſt 59 Jahr alt. 


S el bſt mord. 
Straupitz. Am 27. Jan. erhing ſich ein Häusler, alt 
62 Jahr. 


Liter ariſces. 
764. Vorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und in 
Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
Roſenthal's Buchhandlung in Hirfchberg : 

Als beſter Hausſeeretair für das bürgerliche und Geſchäfts⸗ 
leben iſt Jedermann zu empfehlen: Die Vierzehnte Auflage 
von W. G. Campe, gemeinnütziger 


Briefſteller, 


oder Briefe und Aufſätze aller Art nach den bewähr⸗ 

teſten Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen, mit 

Angabe der nöthigen Titulaturen für alle Stände. 
Vierzehnte Auflage. — Preis 15 Sgr. 

Dieſer ausgezeichnete Brieſſteller enthält, außer einer fur: 

zen Anweiſung zur Orthographie und zum Briefſchrei⸗ 


ben, auch 180 vorzügliche Briefmuſter zu Erinnerungs:, 


Bitt:, Empfehlungsſchreiben, auch Beſtellungs⸗ und 
Handlungsbriefe. — Ferner 100 zweckmäßige Formulare 
1) zu Eingaben, Geſuchen und Klageſchriſten an Behörden, 
2) Kauf-, Mieth:, Pacht, Baus, Lehrkontrakten, 3) Schuld⸗ 
verſchreibungen, 4) Quittungen, Vollmachten, 5) Anweiſun⸗ 
gen, Wechſeln, 6) Atteſten, Anzeigen und Rechnungen über 
gelieferte Waaren. 

NB. Es iſt dies einer der beſtbearbeiteten Briefſteller, wel⸗ 


cher ſich durch bündige Kürze und praktiſche Darſtel⸗ 


lung vortheilhaft auszeichnet. 


782. 


Das in der erſten Beilage zu Nr. 6 des Boten ſo 
rühmlich erwähnte Buch: 2 791 
Ernſt Naville, Profeſſor zu Genf, Das ewige Leben. 
Deutſch mit Genehmigung des Verfaſſers von Fr. 
Preſſel. Leipzig, Verlag von H. Haeſſel. Geheftet 
1 Thlr. Gebunden mit Goldſchnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 
Inhalt: 4. Das Ziel der menſchlichen Beſtimmung. — 
NM. Der Materialismus. — III. Die Gedanken der Menſch⸗ 
heit. — IV. Das Aba und — Das Evangelium ge: 
genüber der Wiſſenſchaft und dem Glauben. — VI. Die 
chriſtliche Lehre über das ewige Leben. — VII. Die Religion. 
kann durch E. Nesener's Buchhandlung (Oswald 


% Wandel) in Hirſchberg bezogen werden. 


27. Auflage! E 


Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertrauen!“ 


N | Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER | geschlechtlichen Krankheiten, 


| Kr 
| PERSCENLICHE | Pamentlich in 


14 1 Schwüächezuständen etc. etc. 
SCHUTZ, 


Herausgegeben von Lauren- 
27. Auflage. | 


tius in Leipzig. 27. Auflage. 
In Umſchlaz verſiegelt Seiten mit 60 anatomischen 


| Ein starker Band von 232 
Abbildungen in Stahlstich. — 


Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 


Nr. 26 in Leipzig.) 


27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1% — fl. 2 24 kr. 


Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 
folge überflüssig- - 


Für die durch Brand Verunglückten zu Frie- 


deberg a. D. find eingegangen: 

1) Herr Reg.⸗Referendar v. Uechteritz und Gemahlin 10 rtl. 
2) Herr Kim. Bettauer 1 xtl. 3) Herr Poſt⸗Direktor Günther 
5 rtl. 4) Fräul. Henckel 1 rtl. 5) Herr Dr. Joel Sammlung 
in einer Abendgeſellſchaſt 5 rtl. 6) Unbenannt 5 far. 7) Herr 
M—r. 15 for. 8) Herr Sup. Roth 1 rtl. 9) Unbenannt 
5 ſgr. 10) A. W. in F. 2 rtl. 11) Herr Direktor Dietrich 
rtl. Summa 26 rtl. 25 ſgr. 

Fernere Beiträge nimmt an: 

Die Expedition des Boten a. d. R. 


n b. d. 2. Il. h. 5. Instr. -i Ill. & B.- M. 
— — — ——⅝ — — — — — 


Populär⸗wiſſenſchaftliche Vorträge 


in Hirſchberg. 
Die nächſte Vorleſung wird nicht Montag den 
2. Febr., ſondern Donnerſtag den 12. Febr. 


Abends um ſechs Uhr ſtattfinden. 
823. 


Das Comité. 


173 


Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung Dounerſtag d. 5. Febr. c., Nachm. 2 Uhr, 
in Hirſchberg im Gaſthofe zu den drei Bergen. 

Tagesordnung: Rechnungslegung für 1862. 
Kommiſſions⸗Bericht und Plenar⸗Berathung über die 
Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe für ländliche Arbeiter. 
Beſchluß über die Verwendung der Vereins-Bibliothek. 
eee 
Theater in Schmiedeberg. 
Das geehrte Publikum von Schmiedeberg und 
Umgegend erlauben wir uns auf unſre Dienſtag 
den 3. Februar ſtattfindende Benefiz⸗Vorſtellung 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. Zur Auffüh⸗ 
rung kommt: no 
Extra- VBorftellung für Lachluſtige. 


Das Wundermädchen aus den 
Alpen. 
Romantiſche Poſſe mit Geſang in 3 Akten. Hierauf: 


Garibaldi ſehn und ſterben. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 

Alle Freunde der Heiterkeit und frohen Laune 
laden wir „zu allgemeinem Vergnügt⸗ 
ſein“ ergebenſt ein. Hochachtungsvoll 

Komiker Fritz Lindner und 
Mathilde Schmidt. f 


Im Stadttheater zu Hirſchberg. 
Auf vielſeitiges Verlangen, Sonntag den 1. Febr. 
Letzte Soirée 
indiſcher Magie, Phyſik u. Hydraulik, 
mit ganz neuen Picgen. 

Alles Nähere werden die Programme beſagen. 
Kaſſeneröffnung 6 % Uhr. Anfang 7% Uhr. 

Hochachtungsvoll Armin Meißner. 
774. Theater in Schmiedeberg. . 
Sonntag den 1. Februar 1863. Zum erſten Male: Die 


Tochter der Grille. Ländliches Gemälde in 5 Akten 
von Ch. Birch⸗ Pfeiffer. 

Montag den 2. Februar. Dorf und Stadt, oder: Die 
Br Profeſſorin. Schauſpiel in 5 Akten von Ch. 
Birch-Pfeiffer. 


Dienſtag den 3. Februar. Benefiz für Fräul. Schmidt 


und Herrn Lindner: Das Wundermädchen. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten. Hierauf: Garibaldi fehen 


und ſterben. > 

Mittwoch den 4. Februar. Eine Nacht in Berlin, 

oder: Onfel Bergemann. Große 0 mit Geſang 
Bauer. 


in 4 Akten von Emil Pohl. 


—— 
— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


810. Die 88 1 und 2 der hieſigen Straßenordnung vom 
17. November 1856, welche dahin lauten: 


§ 1. 

Jeder Grundſtüdbeſitzer muß die Straße vor feinem Grund⸗ 
ſtück ſtets rein halten, und außerdem wöchentlich einmal des 
Sonnabends vor Eintritt der Dunkelheit längs der ganzen 
Traben ne des Grundſtücks den Bürgerſteig und die Fabr⸗ 

raße, letztere auf die Hälfte ihrer Breite, kehren, bei ſehr 
trockener Witterung auch vorher mit reinem Waſſer beſpren⸗ 
gen, den Rinnſtein aber bis auf die Sohle von allem Un⸗ 
rath befreien laſſen. . 


8 2. ö 

eigt ſich, daß eine einmalige Reinigung in der Woche 
nicht ausreichend iſt, ſo werden in ſpeciellen Fällen zur Er⸗ 
reichung der Reinlichkeit auf der Straße außerordentliche Rei⸗ 

nigungen polizeilicher Seits angeordnet werden; 
bringen wir, da Zuwiderhandlungen hiergegen häufig und 
zahlreich ftattfinden, zur ſtrengſten Nachachtung mit dem Be: 
merken hierdurch in Erinnerung, daß wir fernerhin jede Ue⸗ 
bertretung, alſo ohne weitere Warnung, mit der im 8 10 
a. a. O. feſtgeſetzten Geldbuße bis zu 3 rtl. event. verhält: 
nißmäßiger Gefängnißitrafe ahnden werden. 

Hirſchberg, den 27. Januar 1863. 

Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 


780. Diejenigen Meiſter und Geſellen, welche mit ihren Bei⸗ 
trägen zur allgemeinen Gejellen : Krantentafje auf das Jahr 
1862 noch im Rückſtande ſind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſe Rückſtände binnen 14 Tagen zur Vermeidung der Exe⸗ 
kution an den Altgeſellen Töppe zu zahlen. 
Schmiedeberg den 23. yannar 1863. 
Der Magiſtra l. 1 

Höhne. Schmidt. Heilmann. Glünicke. Schmidt. 


773. Handels ⸗Regiſter. x Kt 
Der Kaufmann Iſidor Sachs zu Hirſchberg hat in fein 
hierſelbſt unter der Firma 
0 „M. J. Sachs K Söhne“ ; 
betriebenes Handelsgeſchaͤft, womit eine Zweigniederlaſſung 
in Liegnitz und eine dergleichen in Bunzlau verbunden, 
den Kaufmann Adolph Hahn zu Hirſchberg 
am 1. Januar dieſes Jahres als Geſellſchafter aufgenommen. 
Die bisherige Firma iſt unter Nr. 47 des Firmen⸗Regiſters 
gelöſcht, und die Handelsgeſellſchaft unter der gleichen Firma: 
n „M. J. Sachs & Söhne“ 
unter der Nummer 13 des Geſellſchafts-Regiſters eingetragen. 
Löſchung und Eintragung ſind am 22. Januar d. J. ver⸗ 
fügt und am 23ſten deſſelben Monats erfolgt. 
Hirschberg, den 22. Januar 1863. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


753. Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmann Julius Peter 
zu Petersdorf eröſſnete Concurs iſt beendet. 
Hirſchberg, den 20. Januar 1863. ; 
Königl. Kreis: Gericht. J. Abtheilung. 


769. Bekanntmachung. 
Das erbſchaſtliche Liquidations⸗Verfahren über den Nach⸗ 
laß des zu Schömberg verſtorbenen Brauermeiſters Heinrich 
Stumpe iſt beendet. 
Landeshut, den 21. Januar 1863. 
Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 
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772. Freiwilliger Verkauf. 
Das dem minorennen Guſtav Wilhelm Lange gchö: 
rige Bauergut No. 132 zu Pombſen, abgeſchätzt auf 
8208 rtl. 10 ſgr., zufolge der nebſt Kaufsbedingungen in 
unſerem Bureau 11. einzuſehenden Taxe, ſoll am 
„März 1863, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzerſtraße, freiwillig fub: 
haſtirt werden. 
Jauer, den 20. Januar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I Abtheilung. 


750. en 
Donnerſtag, den 5. Februar a. c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Siegertſchen Reſtbauergute zu Mittel⸗Stonsdorf 
2 Wagen nebit Zubehör, 1 Pflug, 1 Satz Eggen, I Wagen⸗ 
winde, 1 kupferne Waſſerpfanne, 8 Kannen fallend, 1 Pferde⸗ 
geſchirre, fo wie Haus- und Wirthſchaftsgeräthe öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Stonsdorf, den 27. Januar 1863. Das Ortsgericht. 


* Holz⸗ Auction. 


Vom Maiwaldauer Revier ſollen künſtigen 
6. Februar d. J von Vormittag 9 Uhr an 
im Gerichtskretſcham zu Maiwaldau 
320 Fichten⸗Stamme, 
350 dergl. Klötzer, 3 
36 Klaftern weiches Scheitholz, 


16 s weiche Rollklaftern, 
2 hartes Scheitholz, 
1 : harte Rollklafter, 

40 Schock weiches Abraumreiſig und 


2 hartes Abraumreiſig 
unter den zeitherigen, reſp. im Auctionstermine erſt bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden, was 
man für Kaufluſtige andurch mit dem Bemerken zur Kennt: 
niß bringt, daß die Hölzer an einem der zwei letzten Tage 
vor der Auction auf vorherige Anmeldung bei dem Herrn 
Revierförſter Kaſch in Maiwaldau an ihren Lagerorten in 
Augenſchein genommen werden können, 
Mochau den 26. Januar 1863. 
Die Großherzogl. Forſtverwaltung. 


702. Verpachtung. s 

Es ſollen die zur Herrſchaft Gröditzberg (Kreis: Goldberg⸗ 
Haynau) gehörigen Kalköfen auf 6 Jahre, unter Um⸗ 
ſtänden auch länger, vom J. Juli c. ab verpachtet werden. 
Der Kalkſtein gehört zu den „Zechſteinkalten“ reinſter Sorte 
und enthält über 90.7 reinen koblenſauren Kalk. Pacht⸗ 
luſtige wollen ihre Offerten bis zum 15. März bei dem un⸗ 
terzeichneten Beſitzer abgeben, worauf binnen 8 Tagen nach 
dieſem Zeitpunkte die Erklärung über die Annahme des Ge: 
botes erfolgen wird. — Die Pachtbedingungen können auf 
dem Wirthſchaftsamte singejeben, auf Verlangen aud ein: 
geſchickt werden. Benecke von Gröditzberg. 


— — — —— 

770. Meinen großen Kalkofen zu Hermsdorf bei Liebau, 
die Pachtung der eben daſelbſt befindlichen zwei Oefen 
der Königl. Hofkammer — auch meinen Kalkofen zu 
Ober⸗ Schmiedeberg nebſt Zubehör — bin ich bereit im 
Ganzen zu verpachten, und wollen ſich Reflectanten bei mir, 
oder Gaſthofbeſitzer Mattis in Schmiedeberg wegen Be: 


dingungen und beim Oberförſter Herrn Weiß und Förſter 


eptner wegen Beſichtigung melden. 
e in va 9 Juſt av von Kramſta. 


* 


768. Brauerei⸗ Verpachtung. 
Unterzeichneter beabſichtigt vom 1. April c. ab feine zu 
Hohendorf p. Goldberg gelegene Brauerei mit Gaftwirth: 
ſchaft, ‚excl. der Ackerwirthſchaft, 
am 24. Februar 1863 
zu verpachten. Bedingungen find jederzeit bei demſelben ein: 


ziuſehen. Hohendorf, den 26. Januar 1863. 
| Julius Fiedler, Brauereibeſitzer. 
2 ee et ee 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
755. 


Eine Preriger⸗Wittwe in Jauer wünſcht Oſtern d. J. 
noch eine Benlionärin anzunehmen. Für mürterliche 
Pflege und Auſſicht wird beftens geſorgt, auch wird in weib⸗ 

lichen Arbeiten Unterricht ertheilt Gefällige Anfragen werden 
| unter der Chiffre E. R poste restante Jauer erbeten. 


786. 5 Reichsthaler 
ſichere ich demjenigen zu, der mir das nichtswürdige Mord⸗ 
ſudbjekt jo anzeigt, daß ich daſſelbe gerichtlich belangen kann, 
welches mir am 26. d. M. in der Dunkelei einen über zwei 
Pfund ſchweren Stein durch das Fenſter geworfen und wäre 
der Wurf einige Zell niedriger gegangen unbedingt eine 
Bein tödtlich verletzt worden fein. Wahrſcheinlich iſt dieſes 
Subjekt daſſelbe, welches mir ſchon mehrere Obſtbaͤumchen 
abgebrochen hat. John, Reſtellenbeſitzer. 

Mohners dorf b. Hohenfriedeberg, den 27. Jan. 1863. 


) 


! 


807. Si taenisses, philosophus mansisses! 
und bättejt dich nicht zum Annehmer der Packeſel gemacht. 
> Röversdorf. Der Abſender des Briefes vom 17. d. M. 
N 


599. 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumenfämereien, 


ſind bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben gütiger Beachtung. 
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Dem jammerlichen Subjekte, welches einen anony: 
men Brief, mit Fidibus angefüllt, auf welchen beleidigende 
Ausdrücke für mich mit zitternter Hand geſchrieben, in 
Maiwaldau unter meiner Adreſſe vor längerer Zeit auf 
die Poſt gegeben, diene zur Nachricht, daß derſelbe mir wohl 
bekannt ift und haben jene Ausdrücke wiederum das Sprich⸗ 
wort bewährt: „Man ſucht keinen binter der Thüre, 
der nicht ſelbſt dahinter geſteckt hat.“ Erfreulich 
iſt es, daß dieſes Subjekt etwas G wiſſen zu haben ſcheint, 
indem es abſichtlich meine Perſon ſcheut, um derſelben nicht 
vor die Augen zu kommen. Spiegelberg ich kenne dich! 

Hirſchberg den 29. Januar 1863. C. J. 


ERRAEELEERRFBE[PR)PERERFPEEEFER 
754. Beachtenswerth. 
er Naeulich wurde Unterzeichnete in Sprottau von dem 
& dafigen Magnetiſeur Herrn Lehrer Schneider 
5 von Kopf: und Gliederreißen, woran ich über ein Jahr 
& ſehr ſchmerzlich litt, innerhalb zwei Tagen vollſtändig 
es befreit. Dies ahnlich Leidenden zur Nachricht. 
Glogau im Januar 1853, Louiſe Wuttke. 


DEPPPPRELPPLPHELPFEEPLPFRRR 


776. ein Wund arzt IM. Klaſſe findet gute Nahrung in 
Wigandsthal, ebenſo ein Barbier mit leichter Hand, 
um ſo einträglicher in einer Perſon si plaret! 


— — —— — —— 
Die Strohhut Wafch : Anſtalt von Lina David in 
Hirſchberg empfiehlt ſich zum Modernifiren, Waſchen u. Färben 
aller Arten von Hüten. Eine Auswahl neuſter Modelle liegt 
zur Anſicht vor. 830. 


ERRDPPBD 


Die neuen Gataloge von Gebrüder Born in Erfurt über 


Knollen und Pflanzen jeder Art, 


Aufträge und Gelder beſorge ich prompt. 
Wilhelm Scholz. 


. Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


| Hamburg und Nem:2 


eventuell Southampton anlaufend. + 
Poft-Dampfſchiff Sammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den ten Februar, 


. 


eutonia, Taube, 
Saxonia, 
Bavaria, Meier, 
Boruſſia, 


Germania, s 


ork, 


am Sonnabend, den 2lften Februar, 


Trautmann, am Sonnabend, den ten März, 


am Sonnabend, den iſten Marz, 
am Sonnabend, den Aten April. 


Zwiſchendeck. 


Ehlers, im Bau begriffen. 
Erſte Kajüte. 5 


Zweite Kajüte. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Et. 150, Pr. Et. 100, Pr. Ct. % 60, 
2 Nach 2 Re Mh 9.1.5. 


Southampton 


L. 2 
Kinder unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 aht Pr. Cour. 3. 


Näheres zu erfahren bei 
ſowie der für den N 


bei 4 Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger amburg, 
Imfang des Königreichs Preußen en und zur Schließung gültiger Verutge bevollm hängte 


General⸗Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


P. S. ke Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 


eneral: Agenten zu wenden. 


unterzeichneten 
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Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe 


durch ihre ra chen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 
nach New- York am 1. und 15. eines jeden Monats, 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Bob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage ver besten und 
ge Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frunkirte Briefe 


Donati & Co., * 
concessionirte Expedienten in Hamburg. 
— lJnn 


7 Norddeutscher Lloyd. ö 
Directe Poſt-Dampfſchiſffahrt zwiſchen 
1 1 
Bremen und Newyork, 0 
Southampton anlaufend: IR 
Post. D. NEUE TORE. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863. 
dto. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 14. März 1863. ! 
‚dto. AMERICA, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 28. März 1863 
dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 11. April 1863. $ 

do, _ VE TORK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. April 1863, 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 
inder unter zehn Jahren auf allen Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 2 j 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. — für Baumwollenwaaxen u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Waaren 
mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer, zahlbar zum 
laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 15 % Primage wird kein Gonnoifjement gezeichnet. Feuergefährliche k 
Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 14 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 5 
Poſt: Die mit dieſen Dampffchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen‘ tragen. 
tähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General: Agent, Invalidenstr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtt. 2, Wilhelm. Treplin, General: Agent, Invalidenstr. 79. 
i Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. M. Peters, Procurant. 


794. Eine gute Belohnung ſichere ich demjenigen zu, der 
mir das nichtswürdige Subjekt, welches mir in der Nacht 
vom 26. zum 27. d. M durch das Aufziehen des Wehr: 
ſchutzes ſämmtliches Waſſer eingelaſſen und dadurch erheb⸗ 
lichen Schaden zugefügt hat, ſo anzeigt, daß ich es gericht⸗ 
lich belangen kann. 

Kloſe, Mühlenbeſitzer. 


— ßÆñßi 2 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 
803. Eine Mühle mit 12 Scheffel Grundſtücken, und eine 
mit 6 Scheffel Grundſtücken, beide wenig Rente, aut gebaut, 
weiſet zum Verkauf nach E. Weigel in Falkenhayn. 


Verkauf einer ländlichen Villa. 


Mein in Plau bei Croſſen a. d. O., dicht an der Berlin⸗ 
Breslauer Chauſſee gelegenes, 1860 neu erbautes, zu meinem 


Ruheſitz beſtimmt geweſenes, daher im Innern und Aeußern 
höchſt zweckmäßig und elegant eingerichtetes maſſives Wohn: 
baus mit 6 tapezirten Zimmern, äroßer Küche, Corridor ꝛc., 
das ganze ſtattliche Gebaude unterkellert, Backofen u Waſch⸗ 
gelegenheit im Souterrain befindlich, biete ich hiermit zu ſehr 
billigem Preiſe zum Verkaufe aus. 

Zu dieſem jhönen, mit einer Veranda verfebenen Haufe 
geboren circa 12 Morgen des beiten Garten, Wieſen⸗ und 
Ackerlandes. Ein 2 Morgen großer umzäunter Hofraum und 
Garten, mit ca. 100 tragbaren Obſtbäumen, eine neu ange⸗ 
legte Plumpe und eine große Getreide Scheuer enthaltend, 
grenzt unmittelbar an das Gebäude und würde dieſe herr⸗ 
liche Beſizung bei der Nähe der Kreis- u, Garniſon⸗ Stadt 
Croſſen eine hoͤchſt günſtige Acquiſition für jeden, das Lund: 
leben liebenden Rentier oder Penſionair ſein. 

Nähere Auskunft ertheilt ſowohl mündlich, wie auf porto⸗ 
freie Briefe ſchriftlich der Eigenthümer 
822, aufmann C. W. Hempel in Grünberg. 


ne 

u 
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708. Ein ſchönes maſſives Haus, zwiſchen Kirche, Schule 
und Kretſcham gelegen, ſich für jedweden Geſchäftsmann 


ſerdeſtall, Scheuer nebſt einem daneben ſteundlich belegenen 
arten, iſt fofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Zobten a. Bober. A. Menzel. 


767. Meine in Strehlitz bei Schweidnißz belegene Be: 
ſitzung von 140 Morgen Areal, maſſiven Gebäuden und 
vollſtändigem Inventar, bin ich geſennen, ohne Einmiſchung 
eines Dritten mit 6: bis 8000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Auguſt Opiß. 
792. Eine Krämerei in einem großen Kirchdorfe mit Acker 
und Garten, geräumiges Wohnhaus nebſt Scheuer im beſten 
auſtande, auch eine Windmühle mit 8 Scheffel Acker 
weiſet zum Verkauf nach G. Schuhmann in Goldberg. 


Eine greße Weiß: und Sämiſch Gerberei 
mit 12 Stuben, welche ſich ſehr boch verzinſt, ſich auch als 
Lohgerberei eignen würde, iſt unter annehmbaren Ve: 
dingungen, bei weniger Anzahlung, zu verkaufen. Auch 
wükde ſich die Gerberei wegen feiner vielen Räumlichkeiten 
zu noch vielen andern Geſchäften eignen. Käufer wollen ſich 
gefälligſt an die Expedition des Boten wenden. 771. 


770. Veränderungshalber bin ich Willens mein Haus 
Nr. 92 in Ober⸗Seidorf, mit 1 Morgen Acker, nebſt Obſt⸗ 
und Graſegarten, aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. — 
Näheres iſt beim Eigenthümer daſelbſt zu erfahren. 


82 Freiwilliger Verkauf. 
Das Haus No. Tin Wünſchendorf, nebſt Garten mit 
30 Stück tragbaren Obftbäumen, bin ich Willens ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 
Herte in Ober Langenau, 
wohnhaft beim Gerichts⸗Kretſcham. 


643, Zwei ſchon gebrauchte gußeiſerne Seifenlieder: 
teſſel jind in Jauer zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Uhrmacher Koch daſelbſt. 


00. Mehrere Tanſend Braunkohlenziegeln 
ſtehen dieſen Winter noch billig zum Verkauf bei 
Eduard Hoffmann in Mittel-Laugenöls. 


2773 
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eignend, enthaltend 4 Wohnſtuben, Keller, gewölbten Kuhſtall, 


Larven BE 


17. Geſundheit bejörbernden 
Hoffidgen Malz Extract 


in ſeinſter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


609. Ein Galander mit zwei Buchsbaum, zwei Papier⸗ 
und einer eiſernen Walze zum Heizen iſt billig zu verkaufen. 
Durch wen? erfährt man in der Expedition des Boten. 

— —ũ—ũ— —üẽ— — — — — 


Berichtigung. 
684. Um Irrungen vorzubeugen, sehe ich mich genöthigt 
auf die mehrfachen Anzeigen meines Bruders Franz 
Seiler, wegen Ausverkauf und Aufgeben seines Piano- 
Geschäfts ain hiesigen Orte, hiermit bekannt zu machen: 
„dass ich nach wie vor weine Pianofortefabrik 
hierselbst fortbetreibe; und empfehle zugleich eine be- 
deutende Auswahl neuer Flügel und Pianino’s, sowie 
alte Instrumente billig und unter mehrjähriger Garantie. 
Meine Firma bleibt nach wie vor 


iduard Seiler sen., Pianofortefabr. 
Liegnitz (Goldbergerstr. 44), im Januar 1863. 


700. Verkaufs Anzeige 
Ein einſpänniger Wagen mit eiſernen Axen, Schleiſ⸗ 
bemme, Wachsleinen⸗Verdeck und zwei Sitzen, gut gehalten, 
ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in der Exped. des Boten, 
ſowie beim Wagenbauer Herrn Raupach zu Waltersdorf 
bei Bolkenhain. 
— — ͤ —§6ůä ͤ—ä— ä—ü 
8333985953539 08868888865 
765. Faſteupretze ln, 5 
a täglich friſch, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme Sr 
Liebenthal. Joſeph Wecker. 8 


Echten Peru . Guano, 0 


766. 
Baker ⸗Guauo, 
Gedämpftes Knochenmehl, 
Ber) Poudrette, 
offerirt und bittet um Aufträge rechtzeitig 
Jauer. Franz Gärtuer. 


in Sammet, Seide, Draht, Papier und Leinen, ſowie Naſen und 
Maskenabzeichen empfehlen en gros & en detail billigſt 


Hirſchberg. 


Wwe. Pollack & Sohn. 


813. 


| 


SE Das Barbier: und Haarſchneide⸗Cabinet ZU 
von Julius Götting nn 


| am Ning vie- vis der Strumpfſtricker Laube im Hauſe des Kaufmann Herrn Schüttrich 
j mpfng ſoeben eine Sendung feine Pomaden und Haaröle und empfiehlt dieſelben einem geehrten Bublitum in und 
r 


um H 


RNaſfirmeſſer aufs Feinſte abgezogen. 


BR 


ſchberg zur gütigen Abnahme. Auch iſt von der jo ſchnell Fa ern ſchon längit bekannten, guten 
T ee eine Sendun 1 e welche den Herren, die ſich ſel bſt ta 


iren, ſehr zu empfehlen iſt; ebenſo werden 


* Fi * * 

Zur Frühjahrs Pflanzung. 
Ein bedeutendes Quantum hochſtämmige Süß Kirſch⸗ 

bäume, in guten Sorten ſowie ſehr ſchönen Exemplaren, 


ſind zu haben im Schloßgarten zu Schönbrunn bei Görlitz. 
due. 
Feinſte Vanuille⸗ u. Gewürz ⸗Chocolade, 
ebenſo Bruch⸗Chocolade hat wieder dan 


ſriſch vorräthig 2 832. 

Lichte Burgſiraße. A. Scholtz. 
759. Ein Kinderwagen ſteht zum Verkauf beim Schle ſſer 
Moſig im langen Hauſe. 


— ——- — — — 
749. Ein Satz Korbflechten auf einen ſchmalſpurigen 
Wagen, faſt neu, iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Redaktion des Boten. 


811. Gebrauchte und noch gut erbaltene Oefen, 
Fenfter, Thüren und circa 5 Mille Nes 
geln ſind billig abzugeben lichte Burgſtr. Nr. 180. 


784. Weißen Syrup, 
Bruft: Malz: Bonbons, 
Bullrich’iches Salz und 
Dr. de Bongh’ichen Dorſch⸗Leberthran, 
‘ die Flaſche 16 Sgr. 
empfiehlt A. P. Menzel. 


Eduard Sachs ſche Mageneſſenz u 
953°‘ 1 bei Nobert oe 


776. Von einer Seidenfabrik iſt mir eine 


reiche Auswahl ſeidener Weſten 
und Halstücher 


übergeben worden. 5 5 
Indem ich daher dieſe Etofje einer gütigen Beachtung 
empfehle, verſichere ich, wie gewiß jeder Käufer durch die 
reelle Qualität und Preis befriedigt fein wird. 
Hirſchberg, den 28. Januar 1863. 
Robert Friebe. 


756. Eine Dampffeſſel -e Speiſepumpe 8 
ganz fehlerfrei und unter Garantie, ſowie mehrere Bleich⸗ 


tefjel von Gußeiſen in verſchiedenen Größen, ſowie zwei 
Apparate zum Viehfutterdämpfen ſind ſofort billig zu ver⸗ 
laufen bei A. Eckert in Altwaſſer bei Waldenburg. 


2 30 Stück Mutterſchaafe zur Zucht und 
30 Stück Hammel als Wollträger 

find bei dem Dom. Erdmannsdorf zu verkan⸗ 
jen und werden nach der Schur abgelaſſen. 


87. Ju verkaufen ift eine neue ſtarle Tiſchlerhobel⸗ 
bank beim Zimmergeſell Scholz, 
wohnhaft an der evangeliſchen Kirchſtraße. 


797. Ein Violoncells von Loredano 1717 in Venedig 
ebaut, von ſtarkem Ton, iſt für 20 Thaler zu verkaufen. 
reslau, Püſchels Hotel, er unge bei Brichta, 

woſelbſt auch billige Muſikalien zu haben ſind. 
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Zu vermiethen. 
818. Im zweiten Stock find 2 freundliche Studen mit Al 


tove, heller Küche und Zubehör zu vermiethen lichte Burg⸗ 
ſtraße 21 


825. Eine freundliche Stube in 2ter und eine in Z ter 
Etage am Markte vorn heraus, mit und obne Meubles, 
ſind an einzelne Herren zu vermiethen. Ein Näheres in 
der Expedition des Boten. 


433. Eine freundliche Stube mit Alkove iſt zu vermiethen 
und Oſtern d. J. zu bezieben. Pfortengaſſe No. 217 bein 
g Schneidermeiſter Carl Scholz. 


Eine freundliche Stube iſt bald zu vermiethen. Stockgaſſe 52˙ 


D 
* 
* 
& 


Perſonen finden Unterkommen. 


Glasmaler, 


die auch auf Porzellan malen können, werden 
für ein oͤſterreichiſches Etabliſſement engagirt; näherer Auskunſt 
wegen, wollen Reflektanten ſich an das Depot des Herrn 
Fiſcher in Wien, Seilerſtätte Nr. 957, 1. Stock, wenden. 


774. 2 Bildhauergebilſen, welche in der Anfertigung 

von Grabſteinen geübt find, finden ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei W. Hoſemann, 
Bildhauer in Sprottau. 


1 Brauchbare Zimmergeſellen! 
werden beizeiten beſchäftigt, und können ſich jetzt melden bein! 
Schönau, den 28. Januar 1863. 
Zimmermeiſter Renner. 


796. 


824 Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, zuverlä ſige 
Kutſcher findet hier jofort einen Dienſt. x 
Dom. Thiergarten bei Naumburg a. Q. 


829. Für ein Putz⸗Geſchäft wird eine in dgl. Arbeite 
vollkommen geübte Gehülfin, ſtreng rechtlich und beſcheider 
geſucht. Auskunft ertheilt verw. Frau Henke in Hirſchber 
am Boberberg. 


771. Auf dem Vorwerk Riemendotf findet eine Kuhmag 
ein gutes Unterkommen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
704. Ein geprüfter Bäder ſucht als folder ein Unterlon 
men. Wo? iſt zu erfragen beim N 
Schneidermeiſter Herrn Thiel in Jauer. 


761. Durch den Verkauf meines Hotels iſt meine Ausgeberü 
die ſeit ſechszehn Jahren bei mir thätig war, ihrer Stel 

verluſtig geworden und ſucht zum 1. April eine ähnlich 

Auch eignet fie ſich zur Geſellſchafterin und Pflegerin fie, 
eine ältliche Dame, oder zur ſelbſiſtändigen Führung ein 
kleinen Haushalts. Nähere Auskunft iſt jtets zu ertheil⸗ 
bereit Marie Finger. 


Pr je 


222K 


Warmbrunn, den 25. Januar 1863. { 
Lehrlings- Geſuche. \ 
808. Einen Lehrling nimmt an: h 


Pohl, Schmiedemſtr. in Herrmannswaldau. 


— — 
— 


— 


1 


und C 


790. 


8888888888 


See 2 


L 778. Ein Lehrling, 
Sohn rechtlicher Eltern, findet in meinem Cigarren⸗ 


751. Ein kräftiger Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt 
hat die Seifenſiederei, d. h. alle Sorten Steg⸗, als 
Sepeifen, jo wie Wachszieherei gründlich zu erlernen, findet 
bald oder zu Oſtern unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
einen Lehrherrn. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten. 


785. Ein Knabe, welcher Luſt hat Schuhmacher zu werden, 
findet einen Lehrherrn an Maiwald, Schuhmachermſtr. 


5888808955598 


748. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Schmiede: 
Proſeſſion zu erlernen, kann ſich zum baldigen Antritt melden 
beim Schmiedemſtr. Püchel in Jannowitz bei Kupferberg. 


763. Ein junger Mann, Sohn gebildeter Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet als Lehrling 
in meiner Specereimaaren:, und Produkten⸗ Handlung ein 
Unterkommen. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


703. Ein kräftiger Knabe, der Luſt hat Weiß⸗ und 
Sämiſch⸗Gerber zu werden, kann bei Unterzeichnetem 
in die Lehre treten. 
Jauer, im Januar 1803. 
Guſtav Mattauſch, Weißgerbermeiſter. 


617. sn einem lebhaften Colonialwaaren⸗, Tabak⸗ 

garren⸗Geſchäft kann ein junger Mann als 

Lehrling Term. Oſtern c. ein Unterkommen finden. Näheres 
bei Carl Baumann in Bunzlau. 


Gefunden. 


746. Ein Stod mit Hirſchhornkrücke, auf deren Platte ein 


Wappen gravirt iſt, und noch zwei andere Stöcke, ein 
Herrenhals tuch, zwei gehäkelte Herrenſhawls und 


diverſe C ren pitzen ſind in meinem Hotel zurückge⸗ 


blieben. armbrunn. 


Bruchmann. 


757. Ein Hund (Hündin), weiß von Farbe, braungefledt, 
hat ſich eingefunden und kann der Eigenthümer denſelben 
gegen Erſtatlung aller Koſten wieder zurückerhalten bei 


Karl Maffert zu Ober⸗Baumgarten. 


Verloren. 


Eine kleine baſtardartige Dachshün din, tragend, 
auf den Namen „Max“ hörend, ift mir am 20. d. Mts. ver⸗ 
loren gegangen; der ebrliche Finder wird höflichſt erſucht, 
dieſelbe gegen Erſtattung der Futterkoſten bei Herrn Krü⸗ 
bel jun, in Goldberg abzugeben. 


Zweite Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


— 


828. Ein Jagdhund, kurzhärig, mit langem gelbem Be⸗ 
hang, weiß, gelb und röthlich gefleckt, iſt abhanden gekommen. 
Wer denſelben in der Maſchinen⸗Papierfabrik zu Straupitz 
abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 


817. Es iſt am 20. d. M. gegen Abend vom Sande die 
Langgaſſe herein ein ſchwarzer Damentuch⸗Mantel verloren ger 
gangen; der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbigen beim Schuhm. 
Brauner gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

— . —— — ———ꝓä́P —„— ——— v— 


Geſtohlen. 
799. 1 Thaler Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir das nichtswürdige Sub⸗ 
jekt, welches mir 20 Stück junge Kirſchbäume, die vor vier 
Jahren geſetzt und gut gemacht wurden, in der Nacht vom 
26. zum 27, Januar 1863 geſtohlen bat, jo anzeigt, daß ich 
es gerichtlich belangen kann. Döring, Bauergutsbeſitzer. 
Kuttenberg, den 28. Januar 1863. 


637. Geld verkehr. 
Capitale von 300, 430, 500, 600, 800, 900, 
3000 rtl. find auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. 


D. Härtel, Commiſſionair in Goldberg. 


752. 200 Rthlr. 
jind term. Oſtern im Ganzen oder getheilt auf ſichere Hy⸗ 
pothek zu vergeben und in der Exped. d. Boten zu erfragen. 


821. 50, 100, 200, 300 rtl. bald, und zu Oſtern d. J. 
500 rtl. auf gute Hypotheken zu verleihen durch den 
Agent P. Wagner in Hirſchberg. 
762. 1500 bis 2000 rtl. getheilt oder im Ganzen ſind 
gegen ſichere Hypothek auszuleihen. Das Nähere beim 
Rathmann Hilbig in Löwenberg. 


100, 200, 300, 500, 600 und 


1000 Thlr. ſind gegen gute Hypothek zu verleihen 
663. durch den Commiſſionair J. A. Börner in Lauban 


Einladungen. 


eee eee 
Gruners Felſenkeller. 
8 Sonntag, den 1. Februar, 8 
s Großes Concert. 
RA 8 Anfang Nachmittag 3 Uhr e 
u ® 


826. J. Elger, Muſik⸗ Director. 
BESBSEEPEPLLSLSPIPELPPELSLERB 


Mehrere Fragen, ob die Adlerburg täglich geöffnet it 
beantworte ich it feierlichſt mit: „Ja!“ und bemerke, 
daß ſtets gut geheizt iſt. Wer zweifelt, überzeuge ſich gefälligſt. 
793. Mon - Jean. 


— ͤ Vꝓ—— —— — —ꝛę —¾i-¼C —— — 
798. Sonntag den 1. Februar ladet zu friſchen Pfannen⸗ 
kuchen und Schweine ⸗Pöckelbraten Unterzeichneter 
ergebenſt ein; für gutes Getränk wird ſorgen 

F. Gemſeſchädel zu Straupitz im Kretſcham. 


— — — — — — — 6 —ñw— ꝓ 13 — — 
801. Sonntag den 1. Februar Pfannenkuchen im 
Landhaus zu Cunnersdorf. 


— 


814. Sonntag den 1. Februar Tan mufit, wo eund⸗ 
lich einladet 8 8 Berndt” in Glen 


eee De 1 ee ee eee 
779. Sonntag den 1. Februar ladet zur . 5 A; 


Krone nach Berbisdorf freundlichſt ein: Wit 
819, Sonntag den 1. Februar Kränzchen bei Rüfſer 
in Giersdorf. Der vorjiand, 


— — 


772. Auf Sonntag den 1. Februar ladet zur Tanz muſit 
ergebenſt ein 


atl Jun 9, © Gerichtötretihambefiger zu Rohrlach. 


5 804. "Sonntag den J. en I. Februar Tanzmuſik beim 
Gaſtwirth Rücker in Gotſchdorf. 


Gaſthof zum deutſchen Kaiſer 
02. in Voigtsdorf. 


Sonnabend den 7. Februar im Be Bal Saale 


Familien Kränzel⸗ 


maskirt und unmaskirt. 
Einlaß in den Saal 6 Uhr. Beginn des Balles 7 Uhr. 
Um Unannehmlichkeiten bei der Kaſſe zu vermeiden, werden 
Gäſte, die Theil nehmen wollen, erſucht, ſich einige Tage 
vor dem Balle Karten beim Vorſtande zu löſen. 
Entree pro Gaſt mit Dame 10 ſgr., jede mehr mitbrin⸗ 
gende Dame ohne Ausnahme 5 ſgr. 
Der Vorſtand. 


815. Sonntag den 1. Februar 4 tes Kränzchen von der 
Kränzchen⸗Ge ellſchaft aus Voigtsdorf. Um zahlreichen Be⸗ 

ſuch wegen Beſprechung des bevorſtehenden Balles erſucht 

freundlichſt: Der Vorſtand. 


831. Sonntag den 1. Februar ladet in die 


Brauerei nach Seidorf 9 ein 
Wehner. 


10 —±?27♀᷑ 


. Burſchen⸗Kränzel 


Sonntag den 1. Februar im Hirſch zu Schmiedeberg. 


Großes Konzert, 


ausgeführt von der berühmten Hochſtädtſchen Königshainer 
Muſikkapelle. 
Alles Uebrige iſt ſchon in voriger Nummer bekannt gemacht, 
Es bittet nochmals um geneigten Zuſpruch 
F. Reinhold im Stollen. 
745. 


—ö—u-—) — —— ſ— ͥ mn — ͥ́——— a 
Den 1. Februar Tanzmuſik im Schlüſſel in Schmiedeberg. 

812. Zur Tauzmuſik 

auf Sonntag den 1. Februar ladet nach Kaiſerswaldau 

freundlichſt ein: chentſcher. 


806. Mittwoch den 4. Februar c., Abends 7 Uhr, 


Concert 


im Saale der Brauerei zu Probſthayn. 


Getreide: Markt⸗ reife. 
Hirſchberg, den 29. Januar 1863. 

w. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
u for. pf. rtl. gr. pf. fr 111 Ertl gr. pf. Irtl. gr. pf. 
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224 —1 2 5 — 
221-1 21 
Höchſter 1 rtl. 2 Fr 


Erbſen: 


Schönau, den 28. Januar 1863. 


Butter, das Pfund: 6 far. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — 6 ſgr. — pf. 


Breslau, den 27. Januar 1863. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 13% rtl. G. 


| 
räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 1293 ; Nelſſe⸗ B „ —.— a 
Cours: Berichte. | Sue 5 5 10 0% Br. | 155 Ren 2 a 
oſener Pfandbr. 4 pCt. — ber Lit. A. u. C. 3½ : 1613 x 
. . Fe Pfandbr. 3½ pCt. 95%, Br. dito Lit. B. 35 13 4 85 
2 » dito dito neue Lit. 4 4 pCt. 100% G. Coſel⸗Oderb.. 4 pCt. 61% G. 
en n 10 8. die u 85 0. Arte 109% 3 * Gourfi 
3 2 . ito dito Lit. 3 2 1 ) 5 o e. 
Deere: We 17 1 4 n dito dito Lit. B. Act 102% Br. Hamburg k. S 3 152% G. 
87/ Br. Schleſ. Rentenbr. ⸗4 pCt. 100% Br. dito 2 Mon. 1517 Br. 
7 5 are m ie en ch, Seſterr. Nat. Anl. 5pCt. 717, Br. | London k. S. — 
8e 0 5 PR“ Pr * 
Anleihen 2½ Br. 5 Aktien. Wen in Mig. 2 M. 3 5 5 
Preuß. nl. v. 1859 5 pCt. 107% Br. 9 4 pCt. 135% Br. Berlin k. S Er 
————— em um: — 


Dieſe Zeitſchrift a Mittwochs und 7 — 


— — m 


* — 


u 


— — 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Koͤnigl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren. Commiffionahen es, in 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitihrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 


N der Snfetionen; Montag und 


an nerflag bs Mittag 2 Uhr. 


— 
. . rere 


mean 


Redakteur und Peer C. W. J. Krahn. ' 


FE änllipreffenkeue bei 6. W. 3 Krahn. \ 


